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1. Einführung  

1.1 Veranlassung  

Die vereinbarte Verwaltungsgemeinschaft (VVG) Bad Rappenau – Kirchardt – Siegelsbach, bestehend 

aus den Gemeinden und deren Ortsteilen (s. S. 5), beabsichtigt die Gesamtfortschreibung des Flä-

chennutzungsplanes (FNP) und des Landschaftsplanes (LP) auf das Zieljahr 2030 (BRAUN + NAGEL 

2017).  

Anlass und Aufgabe der Planaufstellung ist die Ordnung der räumlichen Entwicklung und deren An-

passung an aktuelle Entwicklungstendenzen und Anforderungen. Die Fortschreibung ist auf das Ziel-

jahr 2030 ausgerichtet, was einem Planungszeitraum von 16 Jahren entspricht (2014 - 2030).  

 

1.2 Inhalt und Ziele des Flächennutzungsplans  

Die Inhalte und Ziele des FNP werden in der Begründung zur Gesamtfortschreibung des Flächennut-

zungsplanes dargelegt. Der Umweltbericht zum FNP der VVG wird als letztes Kapitel in die Begrün-

dung des FNP aufgenommen. Die Fortschreibung des FNP 2013/2014 baut auf dem rechtsgültigen 

FNP 1993/1994 auf. Nachfolgend werden die Ziele und Maßnahmen des FNP 2013/2014 zusammen-

gefasst, die erhebliche umweltrelevante Auswirkungen erwarten lassen (BRAUN + NAGEL 2017).  

 

1.2.1 Siedlungserweiterungen 

Generelle Ziele des FNP sind die Reduzierung der Flächenneuinanspruchnahme, die Begrenzung wei-

terer Entwicklungen im Außenbereich und die Stärkung der Innenentwicklung (Wiedernutzbarma-

chung von Flächen und Nachverdichtung).  

Alle Siedlungsentwicklungsflächen des FNP-Vorentwurfs wurden auf mögliche umweltrelevante 

Auswirkungen hin geprüft und in Umweltsteckbriefen dargestellt (s. Anhang 1 bzw. 2). Die Steckbrie-

fe fungieren als umweltrelevante Grundlage im weiteren politischen Abwägungsprozess zur Flächen-

findung. Im Rahmen der Überarbeitung der Gesamtfortschreibung des FNP sind einige Siedlungsent-

wicklungsflächen entfallen (s. Anhang 2 und Kap. 5.2). Alle Siedlungsentwicklungsflächen, die in den 

FNP-Vorentwurf aufgenommen werden sollen, sind in den Umweltsteckbriefen im Anhang 1 darge-

stellt. Eine Zusammenfassung der Flächen sowie der wesentlichen Umweltwirkungen befindet sich 

im Kap. 4.1.  

 

Wohnbauflächen  

Laut Prognosen (Hauptvariante) des Statistischen Landesamtes Baden-Württemberg vom April 2016 

ist bis zum Jahr 2035 von einer Zunahme der privaten Haushalte in Bad Rappenau und Kirchardt und 

einem leichten Rückgang in Siegelsbach auszugehen.  

Eine abweichende Bevölkerungsentwicklungsprognose für Bad Rappenau und Siegelsbach von BRAUN 

+ NAGEL führt unter Berücksichtigung der örtlichen Besonderheiten (u. a. neue Stadtbahnlinie S 42, 

steigende Zahlen von Arbeitsplätzen in Siegelsbach) dagegen zu einem Bevölkerungszuwachs in allen 
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drei Gemeinden. Die abweichende Bevölkerungsentwicklungsprognose liegt innerhalb des ermittel-

ten Entwicklungskorridors des Statistischen Landesamtes.  

Der absolute Wohnbauflächenbedarf beträgt für den VR 8,89 ha (Bad Rappenau: 4,80 ha, Kirchardt: 

4,03 ha, Siegelsbach: 0,06 ha). Dabei sind nur in Bad Rappenau und in Kirchardt neue Wohnbauflä-

chen vorgesehen. Unter Berücksichtigung der Baulücken und der Flächenreserven werden 7,4 ha 

neue Wohnbauflächen im FNP 2013/2014 dargestellt (BRAUN + NAGEL 2017).  

 

Gewerbebauflächen 

Der Flächenbedarf für Gewerbeflächen resultiert aus den vorhandenen Flächenpotentialen, den Er-

weiterungswünschen ortsansässiger Gewerbebetrieben und dem geschätzten Bedarf für Neuansied-

lungen. Der Schwerpunkt der Gewerbeansiedlung soll in Bad Rappenau-Bonfeld erfolgen.  

Unter Berücksichtigung der Baulücken und der Flächenreserven werden 43,1 ha neue Gewerbebau-

flächen im FNP 2013/2014 dargestellt (BRAUN + NAGEL 2017).  

 

1.2.2 Flächen für Infrastruktur  

Folgende Infrastruktur-Projekte werden im FNP nachrichtlich aufgenommen: 

• Ortsumfahrung Fürfeld  

 

Für die Ortsumfahrung Fürfeld existieren eine Umweltverträglichkeitsstudie sowie ein Landschafts-

pflegerischer Begleitplan. Die Gutachten dienen dazu, die erforderlichen Vorkehrungen zur Vermei-

dung und Minimierung von Beeinträchtigungen, die Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sowie die 

sonstigen landschaftspflegerischen Maßnahmen zu erarbeiten, zu begründen und darzustellen.  

 

1.2.3 Bedarf an Grund und Boden  

Im FNP-Vorentwurf sind die geplanten Siedlungsentwicklungsflächen in einem Gesamtumfang von 

ca. 103,6 ha dargestellt. Dies entspricht bei einer Laufzeit des FNP von ca. 16 Jahren, einem jährli-

chen Flächenverbrauch von ca. 6,5 ha. Den größten Anteil an Erweiterungsflächen nehmen die Ge-

werbebauflächen mit 54,6 ha ein, gefolgt von den Wohnbauflächen mit einem Umfang von 49,0 ha.  

 

Für Flächenausweisungen des aktuellen rechtswirksamen FNP wird bei Übernahme in das neue 

Planwerk eine erneute Umweltprüfung durchgeführt, um aktuelle Gegebenheiten ausreichend zu 

berücksichtigen.  

Der FNP wird durch einen Landschaftsplan (LP) begleitet, der gem. § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) 

die fachliche Basis der Umweltprüfung darstellt (vgl. LP zum FNP).  
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1.3 Inhalte und Ziele des Umweltberichts zum Flächennutzungsplan  

Mit der Integration der Umweltprüfung in die Bauleitplanung im Jahr 2004 ist eine Weiterentwick-

lung und Neuorientierung der traditionellen Landschaftsplanung verbunden. Als ökologischer Fach-

beitrag zum FNP bildet der LP eine wesentliche Grundlage für die Umweltprüfung, die seit 2004 Teil 

der Begründung zum FNP ist.  

Für die Belange des Umweltschutzes ist nach § 2 Abs. 4 BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, 

in der die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen des FNP der VVG ermittelt und gem. § 2a 

Satz 2 Nr. 2 BauGB in einem Umweltbericht dargelegt werden. Der Umweltbericht stellt die Ergeb-

nisse der Umweltprüfung dar. Dafür werden alle im FNP dargestellten umweltrelevanten Vorhaben 

der Außenentwicklung in Hinblick auf die zu erwartenden erheblichen Umweltauswirkungen beur-

teilt.  

Die Umweltprüfung betrachtet die Gesamtfläche des VR der VVG und umfasst eine Fläche von 

10.273 ha. Die VVG legt den Umfang und den Detaillierungsgrad der Ermittlungen der Umweltbelan-

ge fest. Hierzu wurde in einem Scopingtermin am 26.02.2014 im Rathaus Bad Rappenau der Umfang 

gemeinsam mit allen relevanten Fachbehörden erörtert und die zu prüfenden Inhalte und anzuwen-

denden Methoden festgelegt (vgl. Anhang 3).  

Der Umweltbericht zeigt mögliche Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen 

auf, die überwiegend aus dem Landschaftsplan zum FNP übernommen wurden. Weiterhin nennt er 

geplante Maßnahmen zur Vermeidung von Emissionen und zur Erhaltung einer bestmöglichen Luft-

qualität, Maßnahmen zum sparsamen Umgang mit Grund und Boden, zur Nutzung erneuerbarer 

Energien und zur effizienten Nutzung von Energie.  

Wesentliche Aufgabe des Umweltberichtes auf Ebene des Flächennutzungsplanes ist die Darstellung 

der Alternativenprüfung. Hierbei stehen standörtliche Alternativen, ein sparsamer Umgang mit 

Grund und Boden durch restriktive Flächenausweisungen und die Nutzung des Innenentwicklungs-

potentials im Vordergrund. Des Weiteren werden Hinweise auf die Umweltüberwachung gegeben.  

Der Umweltbericht bildet einen unverzichtbaren Bestandteil der Begründung zum FNP. Die Umwelt-

prüfung wird nicht nachträglich zu einem bereits erstellten Bauleitplan vorgenommen, sondern wie 

in Abb. 1 aufgezeigt prozessbegleitend mit der Erarbeitung des FNP erstellt und sukzessive parallel 

zum FNP-Verfahren fortgeschrieben.  

In den Zwischenstadien ist der Umweltbericht, insbesondere mit seinen Umweltsteckbriefen, die 

Grundlage für die Umweltprüfung des FNP. Die Beteiligungsverfahren der Flächennutzungsplanung 

und der Umweltprüfung zum FNP, werden miteinander gekoppelt durchgeführt (s. Abb. 1). Die Um-

weltprüfung dient als Trägerverfahren für weitere rechtliche Anforderungen, wie die Eingriffsrege-

lung, die FFH-Verträglichkeitsprüfung sowie die Prüfung des Boden- und Wasserschutzes.  

Als wesentliche Grundlage für den Umweltbericht ist nach § 19a Abs. 3 UVPG der Landschaftsplan 

zum FNP der VVG heranzuziehen.  
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Abb. 1: Rolle des Umweltberichts im FNP-Verfahren (eigene Darstellung in Anlehnung an das BfN)  

 

Der Schwerpunkt der Umweltprüfung liegt in der Standortprüfung der geplanten Siedlungsentwick-

lungsflächen hinsichtlich ihrer Umweltverträglichkeit. Die Standorte der geplanten Bauflächen wer-

den in ihrem derzeitigen Zustand hinsichtlich der Ausprägung der Schutzgüter beschrieben (vgl. Anla-
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gen 2 - 6 des LP) und die voraussichtlichen Auswirkungen der geplanten Nutzungen auf Natur und 

Landschaft daraus abgeleitet. Hierzu werden für die jeweiligen im FNP-Entwurf dargestellten Flächen 

Umweltsteckbriefe erarbeitet (vgl. Anhang 1).  

Die Umweltsteckbriefe enthalten folgende Informationen:  

• Bezeichnung und Lage des Vorhabens,  

• Darstellung im FNP,  

• Flurkartenausschnitt mit Restriktionen und Fotodokumentation,  

• aktuelle Nutzung und Topographie,  

• Biotopbestand (auf Grundlage Biotoptypenkartierung und/oder Luftbild), 

• besondere Funktionen für die Schutzgüter und weiteren Umweltbelange (Biotopverbund-

funktion, Vorkommen besonders und streng geschützter Arten, § 33-Biotope, Schutzgebiete, 

Vorkommen schutzwürdiger Böden, Lage in Luftleitbahn, klimatischer Ausgleichsraum, Lage 

in Niederungsbereichen, Grundwasserneubildungsfunktion, Bedeutung für das Landschafts-

bild, Siedlungsbezug (Wohnfunktion), Kultur- und Sachgüter, Erneuerbare Energien, Wech-

selwirkungen zwischen den Umweltbelangen sowie Lage und Funktion in Grünzügen und Er-

holungsräumen),  

• Bewertung der Umweltbelange unter Einbeziehung von Vorbelastungen und Restriktionen,  

• Hinweise zur Vermeidung und Verringerung nachteiliger Auswirkungen,  

• Prognose der Auswirkungen auf die Umwelt (verbal-argumentative Darstellung und Bewer-

tung konkreter aus der Änderung resultierender Funktionsbeeinträchtigungen),  

• Aussagen zur Bebauungseignung sowie  

• Hinweise zur Kompensation und zum weiteren Untersuchungsbedarf.  

 

Die Standortempfehlungen des FNP werden auf der Grundlage des Landschaftsplanes überprüft und 

konkrete Vorschläge zur Vermeidung und Verminderung von Eingriffen erarbeitet. Zudem wird der 

voraussichtliche Kompensationsbedarf überschlägig ermittelt (vgl. Anhang 1). In der nachfolgenden 

verbindlichen Bauleitplanung können die Umweltsteckbriefe als Grundlage für die Entwürfe der Be-

bauungspläne mit Begründung und Umweltbericht (Scopingpapier) dienen.  

Bei der Durchführung der Umweltprüfung zum FNP wird auf wesentliche Grundlagen des Land-

schaftsplanes zurückgegriffen. Die Beschreibung und Bewertung der Naturgüter des BNatSchG, Bo-

den, Wasser, Klima und Luft, Tiere, Pflanzen, Lebensräume sowie Landschaft und landschaftsbezo-

gene Erholung, sind für den VR im LP ausführlich dargestellt (vgl. LP 2017).  

Im Rahmen der Umweltprüfung zum FNP sind zudem die Auswirkungen auf die Schutzgüter nach 

UVPG zu betrachten (vgl. Kap. 2.1). Dies sind die Schutzgüter Mensch, einschließlich der menschli-

chen Gesundheit, Kulturgüter und sonstige Sachgüter sowie die Wechselwirkung zwischen den 

Schutzgütern.  
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Die erweiterten Belange des Umweltschutzes nach dem BauGB sind die biologische Vielfalt, die 

Vermeidung von Emissionen, der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern, die Nutzung 

erneuerbarer Energien und die sparsame und effiziente Nutzung von Energie sowie der schonende 

Umgang mit Grund und Boden. Diese Aspekte werden bei der Betrachtung der Auswirkungen auf die 

Schutzgüter berücksichtigt (vgl. Kap. 2.1).  

Die planungsrechtlich relevanten Schutzgüter zur Durchführung der Umweltprüfung sind in Abb. 2 

dargestellt. 

 

Abb. 2: Darstellung der planungsrechtlich relevanten Schutzgüter der Umweltprüfung (BALKO 2009)  
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2. Ziele des Umweltschutzes in Fachgesetzen und Fachplänen  

2.1 Gesetzliche Grundlagen  

Die geplante Siedlungsentwicklung mit der Ausweisung von Wohn- und Gewerbeflächen soll so erfol-

gen, dass negative Auswirkungen auf die Schutzgüter soweit möglich vermieden werden. Im Vorent-

wurf des FNP wurden Alternativflächen als mögliche Erweiterungen dargestellt und diskutiert. Unter 

Berücksichtigung der Beteiligung der Öffentlichkeit und der Träger öffentlicher Belange (TÖB) sowie 

des Abwägungsprozesses der Gemeinden, erfolgte im Entwurf eine konkrete Ausweisung.  

Die Ziele der übergeordneten Planungsebenen und die kommunale Gesamtplanung wurden bei der 

Erarbeitung des Landschaftsplanes dabei berücksichtigt und auf den Raum bezogen herausgearbeitet 

und konkretisiert (vgl. LP zum FNP, Kap. 5).  

Nach § 2a BauGB sind die Umweltauswirkungen von Bauleitplänen zu prüfen und als gesonderten 

Teil des FNP in einem Umweltbericht darzustellen. Das BauGB führt dabei folgende Umweltbelange, 

gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB auf:  

• die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgefüge 

zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt,  

• die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des BNatSchG,  

• umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevölke-

rung insgesamt,  

• umweltbezogene Auswirkungen auf Kultur- und sonstige Sachgüter,  

• die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwäs-

sern,  

• die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie,  

• die Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbesondere des 

Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts,  

• die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechtsverord-

nung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten Immissionsgrenz-

werte nicht überschritten werden,  

• die Wechselwirkungen zwischen den genannten Umweltbelangen.  

 

2.2 Relevante Ziele für die Umweltprüfung  

Der Umweltbericht orientiert sich in der Beurteilung der Auswirkungen der im FNP angestrebten 

Siedlungsentwicklung an folgenden in den Fachgesetzen dargestellten umweltgesetzlichen Zielen 

und Vorgaben:  

Baugesetzbuch (BauGB): 

- Nachhaltige städtebauliche Entwicklung, 

- Schaffung gesunder Wohn-/ Arbeitsverhältnisse,  

- sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden,  
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- Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes und der Leistungs- und Funkti-

onsfähigkeit des Naturhaushalts  

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (BNatschG): 

- Erhalt, Schutz der gesetzlich geschützten Biotope wild lebenden Tier- und Pflanzenarten 

Gesetz zum Schutz der Natur, zur Pflege der Landschaft und über die Erholungsvorsorge in der freien 

Landschaft (NatschG BW): 

- Prüfung der Verträglichkeit mit Natura 2000-Gebieten 

Gesetz zur Erhaltung des Waldes und zur Förderung der Forstwirtschaft (BWaldG) Landeswaldgesetz 

(LWaldG BW):  

- Schutz, Pflege, Erhaltung des Waldes 

Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, 

Erschütterungen und ähnliche Vorgänge (BImSchG): 

- Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen (Lärm, Schadstoffe, Gerüche), 

- Vorbeugung bei der Entstehung schädlicher Umwelteinwirkungen 

Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG): 

- Sicherung der ökologischen Leistungsfähigkeit der Böden 

Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz (LBodSchAG BW): 

- Erhalt der Bodenfunktionen 

Wasserhaushaltsgesetz des Bundes (WHG): 

- keine Bebauung in HQ100-Flächen (Retentionsflächen) 

Wassergesetz für Baden-Württemberg (WG BW): 

- Einhaltung eines zehn Meter breiten Gewässerrandstreifens bei Gewässern 1. und 2. Ordnung im 

Außenbereich und fünf Metern im Innenbereich.  

 

Neben der Nachverdichtung und der Innenentwicklung haben die erneute Inanspruchnahme bereits 

bebauter Flächen sowie die Bebauung unbebauter Flächen im beplanten und unbeplanten Innenbe-

reich Vorrang vor der Inanspruchnahme von Freiflächen im Außenbereich (§ 1 Abs. 5 BNatSchG). Die 

Bodenschutzklausel schreibt zudem einen sparsamen und schonenden Umgang mit Grund und Bo-

den durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtung und Innenentwicklung zur Verrin-

gerung zusätzlicher Inanspruchnahme von Böden vor (§ 1a Abs. 2 BauGB).  
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2.3 Relevante Fachpläne  

Fachplanerische Grundlage für den vorliegenden Umweltbericht zum FNP ist der Landschaftsplan als 

naturschutzfachlicher Beitrag zur vorbereitenden Bauleitplanung (IMIBA 2016, 2017). Weitere rele-

vante Fachplanungen werden nachfolgend aufgeführt. 

� Umweltplan Baden-Württemberg 2007 - 2012: 

Beschreibung der ökologischen Ziele der Landesregierung (Orientierungsrahmen der baden-

württembergischen Umweltpolitik); Zielformulierung zur Schonung natürlicher Ressourcen: die Inan-

spruchnahme unbebauter Flächen für Siedlungs- und Verkehrszwecke bis zum Jahr 2012 deutlich 

zurückführen (der tägliche Zuwachs durch Inanspruchnahme von Siedlungs- und Verkehrsflächen soll 

bis 2020 auf maximal 30 ha bundesweit bzw. 3 ha in Baden-Württemberg gesenkt werden)  

 

� Landesentwicklungsplan 2002 Baden-Württemberg (LEP 2002):  

greift die Umweltqualitätsziele des Umweltplans auf und legt im Leitbild der räumlichen Entwicklung 

die Rückführung der Flächeninanspruchnahme als verbindlichen Grundsatz der Raumordnung fest 

(die Siedlungsentwicklung im Land ist vorrangig am Bestand auszurichten (Plansatz 3.1.9 (Z) LEP) m. 

H. von Möglichkeiten der Verdichtung und Arrondierung, Baulücken, Baulandreserven, Brach- und 

Altlastenflächen); unvermeidbare Neubauflächen sollen nur am konkret absehbaren Neubauflächen-

bedarf bemessen werden und möglichst Flächen sparend ausgewiesen werden; in Gewerbegebieten 

ist zur effizienten Bodennutzung eine möglichst hohe bauliche Dichte anzustreben (die Inanspruch-

nahme von Böden mit besonderer Bedeutung für den Naturhaushalt und die Landwirtschaft ist auf 

das Unvermeidbare zu beschränken); für eine land- und forstwirtschaftliche Nutzung gut geeignete 

Böden und Standorte, die eine ökonomisch und ökologisch effiziente Produktion ermöglichen sollen 

als zentrale Produktionsgrundlage geschont werden (nur in unabweisbar notwendigem Umfang dür-

fen diese Böden für andere Nutzungen vorgesehen werden); die Bodengüte ist dauerhaft zu bewah-

ren (Plansatz 5.3.2 (Z) LEP); die VVG gehören zur Randzone der Landesentwicklungsachse Heilbronn – 

Bad Rappenau – Sinsheim (Zersiedlung der Landschaft und eine Beeinträchtigung der Wohn- und 

Umweltqualität soll bei der Entwicklung in den Randzonen vermieden sowie Freiräume mit deren 

Funktionen gesichert werden)  

 

� Fachplan Landesweiter Biotopverbund BW der LUBW 2012:  

Schwerpunkt Offenland mit landesweiten Suchräumen (einschl. Kernflächen), großräumigen Verbun-

dachsen im Offenland und Wildtierkorridoren des Generalwildwegeplans Baden-Württemberg 

(LUBW 2012B)  

 

� Regionalplan Heilbronn – Franken  2020:  

Der Regionalplan stellt die Ziele, Grundsätze und Vorschläge für den Raum Heilbronn-Franken bis 

zum Jahr 2020 dar. Die Ziele und Grundsätze sind im Landschaftsplan zum FNP dargestellt (vgl. LP 

zum FNP). Er konkretisiert die Ziele und Grundsätze des Landesentwicklungsplanes räumlich und 
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stellt eine fachlich bindende Vorgabe für die räumliche Entwicklung im Gemeindeverwaltungsver-

band dar.  

Die umweltorientierten Ziele der Regionalplanung zielen auf den Erhalt der Regenerationsfähigkeit 

des Naturhaushaltes sowie auf eine sparsame Flächeninanspruchnahme und möglichst geringe Zer-

schneidung der Landschaft ab. 

Die Stadt Bad Rappenau und die Gemeinden Kirchardt und Siegelsbach liegen in der Randzone des 

Verdichtungsraumes Heilbronn (Landesentwicklungsachse Heilbronn – Bad Rappenau – Sinsheim), 

welcher ein wirtschaftlicher, sozialer und kultureller Schwerpunkt der Region darstellt. Dieser Teil-

raum soll durch den weiteren Ausbau der Infrastruktur optimiert werden, wie z. B. durch die Verbes-

serung der Verkehrsverbindungen zu den benachbarten Verdichtungsräumen und dem Ausbau von 

öffentlichen und privaten Dienstleistungseinrichtungen. Er soll als Schwerpunkt der Region in seiner 

Wettbewerbsfähigkeit gegenüber anderen verdichteten Räumen des Landes gestärkt werden. 

Bad Rappenau ist als Unterzentrum ausgewiesen, die Gemeinden Kirchardt und Siegelsbach stellen 

die Verflechtungsbereiche dar. In einem Unterzentrum soll über die Grundversorgung des eigenen 

Nahbereichs hinaus der häufig wiederkehrende überörtliche Bedarf des Verflechtungsbereichs deckt 

werden. Insbesondere in den ländlich strukturierten Teilen der Region sollen ausreichend qualifizier-

te Arbeitsplätze vorgehalten werden.  

Regionale Grünzüge sind ein wichtiges multifunktionales Planungsinstrument zur Freiraumsicherung. 

Die Funktionsfähigkeit der landschaftssichernden und strukturierenden Regionalen Grünzüge ist zu 

gewährleisten, der Landschaftsverbrauch möglichst gering zu halten. Eine Siedlungsentwicklung ist 

innerhalb der Regionalen Grünzüge auszuschließen.  

Im VR sind großräumig Regionale Grünzüge ausgewiesen (vgl. LP, Abb. 4 & 5). Ziel des Freiraum-

schutzes ist es der Inanspruchnahme, Zersiedlung und Zerschneidung freier Landschaft entgegen zu 

wirken. Unvermeidbare Eingriffe sollen laut Regionalplan durch Konzentration, Bündelung, Innen-

entwicklung und Ausbau statt Neubau minimiert werden.  

Bauliche Anlagen können nur in Ausnahmefällen und unter Einhaltung und Nachweis von Ausnahme-

voraussetzungen (gem. Begründung zu Plansatz 3.1.1) in Grünzügen zugelassen werden (RVHNF 

2006).  

Regionale Grünzäsuren verbinden Regionale Grünzüge. Sie sind wichtige Freiräume für den Luftaus-

tausch und wirken insbesondere dem Zusammenwachsen von Siedlungsstrukturen und der Zersiede-

lung der freien Landschaft entgegen. Sie sind ebenfalls von Bebauung frei zu halten, die Funktionsfä-

higkeit ist zu gewährleisten und der Landschaftsverbrauch möglichst gering zu halten.  

Im Regionalplan sind für den VR zwischen Bad Rappenau und Zimmerhof sowie zwischen Treschklin-

gen und Bonfeld Grünzäsuren ausgewiesen (RVHNF 2006).  

 

� Landschaftsplan 1994 / 2025 der VVG 

Der derzeit in der Überarbeitung befindliche Landschaftsplan baut auf den ersten Landschaftsplan 

aus dem Jahre 1994 auf. Er wird inhaltlich aktualisiert, erweitert und an die gesetzlichen und planeri-

schen Rahmenbedingungen angepasst.  Der LP liegt seit 2010 im Vorentwurf als Grundlage für den 
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FNP und den Umweltbericht vor. Auf Grundlage einer Landschaftsanalyse wurden Entwicklungsziele 

für den Naturraum und die verschiedenen Schutzgüter festgelegt, Konflikte mit Flächennutzungen 

dargestellt und Lösungsmöglichkeiten aufgezeigt.  

Wesentliche landschaftspflegerische Leitziele für die VVG sind insbesondere im Hinblick auf die 

geplanten Siedlungserweiterungen:  

• Sicherung und Optimierung der übergeordneten Biotopvernetzungsachsen,  

• Freihalten und naturnahe Entwicklung der Gewässerauen inklusive der Zuflüsse,  

• Erhalt und Förderung der landschaftsprägenden Streuobstbestände,  

• Erhalt und Förderung naturnaher, großflächiger Laubwälder,  

• Erhalt und Reaktivierung von Böden mit hoher bis sehr hoher Leistungsfähigkeit,  

• Freihalten von Luftaustauschbahnen,  

• Wohnumfeld-Gestaltung, Erhalt von für die Erholung und den landschaftsbezogenen Touris-

mus bedeutsamen Gebieten,  

• Erhalt und Entwicklung der charakteristischen, vielfältigen Kraichgau-Landschaft.  

 

 

Sonstige Fachpläne 

Die Inhalte nachfolgender naturschutzfachlicher Entwicklungsplanungen wurden bei der Bearbeitung 

des Landschaftsplanes berücksichtigt (vgl. LP zum FNP) und sind für die Umweltprüfung von Belang:  

• Landschaftsplan (LP) zum Flächennutzungsplan 2013/2014 (Bewertungs- und Entscheidungs-

grundlage für die Planung von Eingriffen)  

• Biotopkartierung 2014 (vgl. LP zum FNP 2017) (Sicherung und Entwicklung seltener bzw. 

schützenswerter Lebensräume)  

• Generalwildwegeplan Baden-Württemberg 2010 (Waldverbund internationaler Bedeutung)  

• Landschaftsrahmenplan Franken 1988 (ökologische Grundlage der Region, ökologische Be-

dingungen für die Umwidmung von Flächen, Angaben zum Regionalen Biotopverbund)  

• Managementpläne für Natura 2000-Gebiete   

• Hochwassergefahrenkarten für den Neckar und seine Seitengewässer (HWGK)  

• Digitale Flurbilanz Baden-Württemberg der LEL  

• Regional bedeutsame Kulturdenkmale der Region Heilbronn – Franken (2004)  

• Pilotstudie „Masterplan Neckar“ einschließlich der Projekte und Projektideen für den VR.  
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3. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen  

Nachfolgend werden die allgemein zu erwartenden Auswirkungen auf die genannten Umweltbelange 

zusammenfassend beschrieben und bewertet.  

Die Landschafts- und Umweltqualitäten sowie die Empfindlichkeiten gegenüber Beeinträchtigungen 

wurden im LP schutzgutbezogen betrachtet und bewertet und im Rahmen des Umweltberichts auf 

die o. g. Umweltqualitäten erweitert. Zusammenfassend sind folgende Empfindlichkeiten betroffen:  

Schutzgut Boden: Empfindlichkeit gegenüber Versiegelung, Überbauung, Verdichtung und Verände-

rung des Bodengefüges und Verlust bzw. Einschränkung von Bodenfunktionen, 

Schutzgut Wasser: Empfindlichkeit gegenüber Schadstoff- und Nährstoffeinträgen in das Grundwas-

ser in Gebieten mit geringer Schutzwirkung der Deckschichten (insb. während der Bauphasen und bei 

Gewerbebetrieben) sowie Verringerung der Grundwasserneubildung und des Retentionsvermögens 

der Landschaft durch Versiegelung und Verdichtung, 

Schutzgut Klima und Luft: Empfindlichkeit gegenüber Verlust wichtiger Kaltluftleitbahnen und Kalt-

luft- und Frischluftentstehungsflächen sowie gegenüber Versiegelung (Erwärmung von Flächen), 

Schutzgut Tiere, Pflanzen, Lebensräume: Empfindlichkeit gegenüber Verlust und Störung sowie Zer-

schneidung und Verinselung von Lebensräumen und Vereinheitlichung der Landschaft durch Versie-

gelung, Überbauung und Verlärmung von Lebensräumen und des Biotopverbunds sowie durch Inten-

sivierung der landwirtschaftlichen Nutzung, Flurbereinigung und Nutzungsaufgabe (Streuobst),  

Ökosysteme und vorhandene Wechselwirkungen: steigende Empfindlichkeit bei Bereichen mit ho-

her und sehr hoher Bedeutung für die Schutzgüter gegenüber Veränderungen, insbesondere bei feh-

lenden Pufferzonen und mangelhaften Randzonen  

Schutzgut Landschaft: Empfindlichkeit gegenüber Verlust bzw. Flächenentzug oder Barriereeffekten, 

insbesondere in Bereichen mit hoher optischer Fernwirkung (bspw. mangelhafte Ortsrandeingrü-

nung) und im Zusammenhang mit Regionalen Grünzügen und Grünzäsuren sowie Empfindlichkeit 

gegenüber Verlärmung bislang relativ ruhiger Bereiche (Naherholung),  

Schutzgut Mensch: Empfindlichkeit gegenüber zusätzlicher Verlärmung und Schadstoffbelastung 

sowie gegenüber einer Beeinträchtigung der Naherholungsräume,  

Schutzgut Kultur- und Sachgüter: Empfindlichkeit gegenüber Überbauung und Verlust von Kultur- 

und Sachgütern.  
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4. Auswirkungen des FNP auf die Umweltbelange  

4.1 Zusammenfassung der Ergebnisse der Umweltsteckbriefe  

Die 40 Bauflächen für die geplante Siedlungsentwicklung wurden umfassend geprüft und konkrete 

Möglichkeiten der Vermeidung und Minimierung aufgezeigt. Dabei konnten mögliche Detailalternati-

ven der Flächennutzungen herausgestellt werden. Diese Prüfungen befinden sich für jedes Baugebiet 

als Umweltsteckbrief im Anhang 1 des Umweltberichts zum FNP.  

Die Bewertung der Umweltbelange erfolgte unter Berücksichtigung von Vorbelastungen (Beeinträch-

tigungen), Restriktionen und besonderen Funktionen in folgenden Stufen:  

 ++  Sehr hoch / +  Hoch / ±  Mittel / -  Gering / --  Sehr gering.  

In den Umweltsteckbriefen sind die jeweiligen Auswirkungen der Siedlungsentwicklung auf die Um-

weltbelange detailliert und schutzgutbezogen dargestellt. Die Auswirkungsintensität der Planungen 

wurde unter der Maßgabe der Umsetzung der Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen beurteilt. 

Diese Maßnahmen sind die Voraussetzung für das Bewertungsergebnis.  

Die Prognose der Auswirkungsintensität wurde wie folgt bewertet:  

••• hoch / •• mittel / • gering / - nicht gegeben / + positive Auswirkungen.  

Die daraus resultierende alle Umweltbelange umfassende Gesamtbewertung der Standorte wurde in 

vier Stufen unterschieden und gibt einen Hinweis hinsichtlich der Bebauungseignung (Risikobewer-

tung) in vier Stufen (vgl. Anhang 1):  

Lila Bevorzugtes Gebiet,  

kein Eingriff, keine Beeinträchtigungen bzw. positive Auswirkungen  

Grün Geeignetes Gebiet,  

grds. kompensierbarer Eingriff, es überwiegen geringe – mittlere Beeinträchtigungen 

Orange Konflikt – Gebiet,  

Prüfung auf Flächenreduktion, es überwiegen mittlere – hohe Beeinträchtigungen  

Rot Sehr konfliktreiches Gebiet,  

Ausweisung wird nicht empfohlen (Verzicht), es überwiegen hohe Beeinträchtigungen  
 

Zur Ermittlung des Konfliktpotentials der Standorte wurden die aktuelle Nutzung und die Bedeutung 

der Schutzgüter und Umweltbelange mit ihren Funktionen und Restriktionen für jeden Standort se-

parat in den Umweltsteckbriefen bewertet. Die Kernaussagen der naturschutzfachlichen Bedeutung 

und Eingriffswirkung in den geplanten Baugebieten werden zusammen mit einer umweltplanerischen 

Empfehlung in den Umweltsteckbriefen gegenübergestellt (vgl. Anhang 1). Die Nummerierung der 

Flächen erfolgte in Anlehnung an die Flächennutzungsplanung. Einzelne Standorte wurden während 

des Planungsprozesses nicht weiter verfolgt (u. a. Alternativstandorte), die durchgängige Nummerie-

rung aber beibehalten. Aus diesem Grund weist die Nummerierung einzelne Lücken auf (s. Tab. 4).  
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Die effektivste Art der Vermeidung nachteiliger Auswirkungen der Planung auf die Umwelt stellt der 

Ausschluss von Standorten mit hohem Konfliktpotential dar. Hierbei wurde ein als sehr konfliktrei-

ches Gebiet eingestufter Standort im Rahmen der Erstellung des Entwurfs aus der bisherigen Darstel-

lung im FNP 1993/94 gestrichen.  

Bei Umsetzung ausreichender Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen können die negativen 

Auswirkungen auf die Umweltbelange bei 8 Standorten maßgeblich reduziert werden. Demnach ver-

bleiben 19 Standorte die als Konflikt - Gebiet eingestuft werden. Die zum Teil aufgezeigte Flächenre-

duktion ist dabei zu beachten. Auf diesen 19 Standorten werden umfangreiche Vermeidungs- und 

Minimierungs- sowie Kompensationsmaßnahmen erforderlich.  

Die übrigen 21 Standorte sind als Geeignetes Gebiet eingestuft, da es sich hierbei, unter Berücksich-

tigung der jeweils aufgezeigten Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen, um weniger Konfliktrei-

che Standorte handelt in denen der Eingriff grundsätzlich kompensierbar ist.  

Bevorzugte Gebiete welche keinen Eingriff darstellen konnten für den VR nicht ermittelt werden.  

Für sämtliche Standorte wurden der voraussichtliche Kompensationsbedarf abgeschätzt sowie Hin-

weise zum weiteren Untersuchungsbedarf aufgezeigt (vgl. Anhang 1).  

Im laufenden Verfahren konnte die Siedlungsentwicklung, wie im Anhang 1 aufgezeigt, aus natur-

schutzfachlicher Sicht optimiert werden. Maßgeblich ist hierbei die Reduzierung des Flächenver-

brauchs der geplanten Wohn- bzw. Gewerbebaufläche um 35,9 ha (vgl. Tab. 1). Dies entspricht einer 

Reduzierung der ursprünglichen Prüffläche um ca. 25 %. Ein Großteil der reduzierten Fläche verbleibt 

in der aktuellen Nutzung (überwiegend als Fläche für Landwirtschaft). Mit einem Umfang von 5,0 ha 

werden zusätzlich insgesamt sieben öffentliche Grünflächen im VR ausgewiesen.  

 

Tab. 1: Übersicht der Gesamtfläche und der Optimierung der geplanten Siedlungsentwicklung  

Gemeinde / Art der 

baulichen Nutzung  

Gesamtflä-

che (ha)*  

Reduzierung Flä-

chenverbrauch (ha)  

Öffentliche Grün-

fläche (ha)  

Bad  

Rappenau 

Wohnen 35,4  5,6 0,7 

Gewerbe  39,9  25,9 2,3 

gesamt 75,3 31,5 3,0 

Kirchardt  Wohnen 11,8 1,2 1,2 

Gewerbe 11,7 / 18,6 0,7 0,4 

gesamt 23,5 1,9 1,6 

Siegelsbach  Wohnen 1,8 0,8 0,4 

Gewerbe 3,0 1,7 0,0 

gesamt 4,8 2,5 0,4 

Wohnen 49,0  7,6 2,3 

Gewerbe 54,6 28,3 2,7  

gesamt  103,6** 35,9 5,0*** 

 

*     Mischbauflächen sind jeweils zu 50 % bei Wohnen und Gewerbe angerechnet 

**  ohne Berücksichtigung der Ortsabrundungen sowie von „Industrie Berwangen 1. Änderung“  

*** die öffentl. Grünflächen sind zu der Gesamtfläche hinzuzurechnen  
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Öffentliche Grünflächen, die vorranging der Naherholung dienen, sind für folgende sieben Bauflä-

chen im FNP ausgewiesen (vgl. Tab. 1):  

- Steinäcker in Bad Rappenau (G-RA-001), 

- Boppengrund II in Bonfeld (W-BO-002),  

- Luss in Kirchardt (W-KI-002),  

- Ittlinger Graben in Berwangen (W-BE-002),  

- Im Kreuz Erweiterung (W-WO-002),  

- Fürfelder Weg in Berwangen (G-BE-001) und  

- Hinter der Schule in Siegelsbach (W-SI-001).  

 

Im Ergebnis werden 103,6 ha für die geplante Siedlungsentwicklung in Anspruch genommen. Dabei 

kommt es voraussichtlich zu einer Versiegelung und Überbauung von ca. 75,7 ha Boden (überschlägi-

ge Ermittlung aus GRZ). Für öffentliche Grünflächen werden zusätzlich 5,0 ha beansprucht.  

Im anschließenden Kapitel 4.2 werden die Auswirkungen auf die Umweltbelange schutzgutbezogen 

zusammengefasst.   
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4.2 Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Biologische Vielfalt  

Die flächendeckende Kartierung der Biotopstrukturen erfolgte im Rahmen des Landschaftsplanes von 

Mitte 2013 bis Anfang des Jahres 2014 (IMIBA 2014).  

Erhebliche Auswirkungen auf Pflanzen, Tiere und die Biologische Vielfalt durch die Inanspruchnahme 

von Biotopstrukturen mit hoher bis sehr hoher Bedeutung sind für fünf Siedlungsentwicklungsflä-

chen prognostiziert.  

Auswirkungen auf Pflanzen, Tiere und die Biologische Vielfalt durch die Inanspruchnahme von Bio-

topstrukturen mit mittlerer Bedeutung sind für 13 und mit geringer Bedeutung für 22 Siedlungsent-

wicklungsflächen prognostiziert. Intensiv genutzte Ackerflächen können Lebensraum für Bodenbrüter 

(bspw. Feldlerche) darstellen. Durch die Inanspruchnahme der Ackerflächen geht dieser Lebensraum 

verloren. Im Landschaftsplan sind Lebensräume z. T. geschützter Tierarten ausgewiesen und darge-

stellt. Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung können detaillierte Untersuchungen für die Sied-

lungsentwicklungsflächen notwendig werden (s. Umweltsteckbriefe).  

Bei sechs Siedlungsflächen sind Streuobstbestände direkt betroffen. Durch eine Inanspruchnahme 

von Streuobstbeständen gehen Lebensräume für verschiedene gefährdete Tiere wie Fledermäuse, 

Spechte und andere Vögel verloren.  

Die Tabellen 1 bis 6 geben eine Übersicht über betroffene geschützte Biotope sowie angrenzende 

bzw. in unmittelbarer Nähe befindliche gesetzlich geschützte Biotope. Geschützte Biotope gemäß 

§ 30 BNatSchG bzw. § 33 NatSchG sind nur in geringem Umfang direkt betroffen. Durch geeignete 

Schutz- und Pufferflächen können sie voraussichtlich überwiegend erhalten werden. Eine direkte 

Betroffenheit mit einem vollständigen Verlust konnte im Rahmen der Erstellung des Entwurfs ver-

mieden werden.  

 

Artenschutz  

Bei der Einschätzung des Beeinträchtigungspotentials der geplanten Siedlungsentwicklung ist neben 

dem allgemeinen Arten- und Biotopschutz auch der besondere Artenschutz zu berücksichtigen.  

Im Rahmen des vorbereitenden Bauleitplanungsverfahrens werden das Maß, die Art und die räumli-

che Anordnung der Bebauung nicht konkretisiert. Aus diesem Grund kann auch nicht abgeschätzt 

werden, inwiefern Fortpflanzungs- und Ruhestätten besonders oder streng geschützter Arten betrof-

fen sind. Ob die Funktionen der Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang 

durch geeignete Maßnahmen aufrechterhalten werden können, lässt sich ebenfalls auf der FNP-

Ebene nicht beurteilen.  

Aufgrund der baulichen Inanspruchnahme von Flächen mit Gehölzen, Gräben, Streuobstbeständen 

und Feldflur sowie angrenzenden Biotopstrukturen (teils § 33-Biotope), wird auch der Lebensraum 

für Tiere und Pflanzen pot. eingeschränkt. Diese pot. Betroffenheiten von Belangen des Artenschut-

zes wurden bei 33 Siedlungsflächen festgestellt. Dabei wurde für 9 Baugebiete eine hohe, für 11 

Baugebiete eine mittlere und für 13 Baugebiete ein geringe Auswirkungsintensität prognostiziert (vgl. 

Anhang 1). Hier ist die Prüfung von artenschutzrechtlichen Konsequenzen erforderlich.  
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Eine Prüfung der Erfüllung des Verbotstatbestandes gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG kann auf dieser 

Planungsebene nicht geprüft werden.  

 

4.3 Auswirkungen auf Natura 2000-Gebiete  

Innerhalb der geplanten Siedlungsflächen befindet sich kein Natura 2000-Gebiet. Für zwei Standorte 

können negative Wirkungen durch die geplante Siedlungsentwicklung nicht vollständig ausgeschlos-

sen werden, da die FFH-Gebiete „Untere Jagst und unterer Kocher“ (6721-341) und „Kraichgau-

Neckarbischofsheim“ (6718-311) unmittelbar angrenzen.  

Das FFH-Gebiet „Untere Jagst und unterer Kocher“ befindet sich in einer Entfernung von ca. 20 m zur 

geplanten Siedlungsentwicklung. In diesem Bereich des FFH-Gebietes wird im Standard-Datenbogen 

besonders auf die Überflutungsbereiche des Neckars bei Heinsheim als Gebietsmerkmal hingewiesen 

(vgl. Anhang 4).  

Durch die Zusammenlegung von ursprünglich fünf FFH-Gebieten ging u. a. aus dem ehemaligen FFH-

Gebiet „Kraichgau-Neckarbischofsheim“ das FFH-Gebiet „Nördlicher Kraichgau“ (6718-311) hervor 

(RP KARLSRUHE 2016). Das ehemalige FFH-Gebiet „Nördlicher Kraichgau“ befindet sich in einer Entfer-

nung von ca. 100 m zur geplanten Siedlungsentwicklung. Zu dem FFH-Gebiet gehören 61 Teilflächen. 

Die östlichste Teilfläche davon grenzt an den VR an. In diesem Bereich des FFH-Gebietes wird im 

Standard-Datenbogen besonders auf die Laubwälder in der Kulturlandschaft des Kraichgaus hinge-

wiesen (vgl. Anhang 5).  

Hier sind gem. § 34 Abs. 1 BNatSchG eine FFH-Vorprüfung und ferner ggf. eine FFH-Erheblichkeits-

prüfung in der verbindlichen Bauleitplanung obligatorisch.  

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass auf Ebene des FNP die Darstellungen der geplanten Sied-

lungsentwicklung mit den Erhaltungszielen und dem Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete vereinbar 

sind (vgl. Anhang 4).  

 

4.4  Auswirkungen auf den Boden  

Das Schutzgut Boden nimmt eine zentrale Stellung im Naturhaushalt ein. Der Boden steht in engen 

Wechselbeziehungen zur Vegetation, zur Tierwelt und zum Wasserhaushalt. Die geplante Siedlungs-

entwicklung kann unterschiedliche Beeinträchtigungen des Bodens hervorrufen:  

- Versiegelung (vollständiger Verlust sämtlicher Bodenfunktionen)  

- Überbauung (teilweiser Verlust von Bodenfunktionen)  

- Beeinträchtigungen während der Bauphase (Bodenverdichtungen, Bodenumlagerungen).  

Geeignete Minderungsmaßnahmen sind der Einbau wasserdurchlässiger Beläge, der Verzicht auf 

Entwässerungsmaßnahmen und der Einbau von Grundwassersperren. Stoffliche Beeinträchtigungen 

von Böden durch den Eintrag von Schadstoffen können durch den sachgerechten Umgang mit Ge-

fahrstoffen und technischen Anlagen und der Einhaltung der guten fachlichen Praxis in der Land- und 

Forstwirtschaft weitgehend vermieden werden.  
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Erhebliche Auswirkungen auf die Bodenfunktionen sind vor allem durch die Flächenumwidmung von 

ca. 103,6 ha bisher überwiegend landwirtschaftlich genutzter Fläche zu erwarten. Bei mindestens 31 

Standorten ist davon gem. Flurbilanz eingestufte Vorrangflur Stufe I und II betroffen. Im Ergebnis der 

Umweltprüfung wird in den Umweltsteckbriefen bei dem Verlust landwirtschaftlicher Böden (Vor-

rangflur I) eine hohe Auswirkungsintensität prognostiziert. Die Umsetzung aller Standorte impliziert 

eine Neuversiegelung bzw. Überbauung von ca. 75,7 ha (überschlägige Ermittlung aus GRZ).  

Um eine nachhaltige Flächennutzung zu gewährleisten ist die Inanspruchnahme hochwertiger Böden 

für die Siedlungsentwicklungsflächen auf ein geringstmögliches bzw. unausweichliches Maß zu be-

grenzen (vgl. BRAUN + NAGEL 2017).  

Der Flächenverbrauch der geplanten Siedlungsentwicklung konnte durch die Optimierung der Pla-

nung im Zuge der parallelen Planaufstellung um 35,9 ha reduziert werden (vgl. Tab. 1). Die eingespar-

ten Flächen betreffen überwiegend landwirtschaftlich genutzte Bereiche der Vorrangfluren Stufe I 

und II der Flurbilanz welche so der landwirtschaftlichen Nutzung vorbehalten werden konnten.  

Bei den Wohn- und Mischbaugebieten wurde die durchschnittliche Versiegelungsrate mit einer GRZ 

(Grundflächenzahl) von 0,6 und bei Gewerblichen Bauflächen mit einer GRZ von 0,8 festgelegt (mög-

liche Versiegelung von max. 60 bzw. 80 % der Grundstücksfläche).  

Auf 25 geplanten Siedlungsentwicklungsflächen werden teilweise oder vollständig Böden mit hohen 

bis sehr hohen natürlichen Bodenfunktionen (natürliche Bodenfruchtbarkeit, Wasserhaltevermögen, 

Grundwasserneubildung, Ausgleichskörper im Wasserkreislauf, Filter und Puffer für Schadstoffe) in 

Anspruch genommen.  

Durch geeignete Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen (Minderung des Flächenverbrauchs, 

Einrichten von Pufferstreifen) kann der Eingriff in das Schutzgut Boden gemindert werden. Die Wie-

derherstellung und Verbesserung der Bodenfunktionen kann durch Nutzungsextensivierung, Dach-

begrünung, Oberbodenauftrag, Tiefenlockerung und Erosionsschutz erreicht werden. Die Risikoein-

schätzung ist für jeden Siedlungsstandort in den Umweltsteckbriefen dargestellt.  
 

Altlasten  

Im VR befinden sich zwei geplante Baugebiete (M-BE-001 „Hackrain“ und G-GR-005 „Schlossberg“) 

mit Altlasten. Auf weiteren zwei Standorten (zwei Wohnbauflächen) befinden sich Altlastverdachts-

flächen. An zwei Standorte (Gewerbliche Bauflächen) grenzen zudem Altlastverdachtsflächen an (vgl. 

Kap. 4.8). Die Altlastflächen sind als Vorbelastung zu werten.  

 

4.5 Auswirkungen auf das Klima  

Klimatische und lufthygienische Auswirkungen der geplanten Siedlungsentwicklung sind Veränderun-

gen der mikroklimatischen Verhältnisse und der Temperaturentwicklung sowie der Kalt- und Frisch-

luftzufuhr in den Siedlungsgebieten.  

Erhebliche Auswirkungen sind durch den Verlust der klimatisch hoch wirksamen Kaltluftproduktions-

flächen (Ackerland und z. T. Grünland) mittlerer und v. a. hoher Bedeutung zu erwarten.  
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Maßgebliche Auswirkungen auf Ebene des FNP sind durch die zusätzliche Flächenversiegelung von 

ca. 75,7 ha (überschlägige Ermittlung aus GRZ) zu erwarten. Dies kann, wie in Kapitel 4.8 beschrei-

ben, zu einer Erhöhung der Temperaturen und den Verlust von ausgleichenden Offenlandflächen und 

Gehölzstrukturen führen (vgl. auch Kap. 4.8).  

 

4.6 Auswirkungen auf das Wasser  

Die geplanten Siedlungsflächen haben Auswirkungen auf den Grundwasserhaushalt und auf die 

Oberflächengewässer einschl. der Retention.  

Die Versiegelung von Boden (bzw. deren Überbauung) führt zu einer Verminderung der Versickerung 

von Niederschlagswasser und hat die Erhöhung des Oberflächenabflusses und eine Verminderung 

der Grundwasserneubildung zur Folge.  

Auf fünf Standorten führt die Realisierung der Bebauung zu einem Verlust von Flächen mit hoher und 

teilweise sehr hoher und auf weiteren 13 Standorten zu einem Verlust von Flächen mit mittlerer Be-

deutung für die Grundwasserneubildungsfunktion. Oberflächengewässer mit Selbstreinigungs- und 

Retentionsfunktion sowie deren Überflutungsbereiche, sind durch sechs Standorte, zumindest rand-

lich, betroffen.  

Wasserschutzgebiete (WSG) gem. § 19 Abs. 1 und 2 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) sind durch sechs 

Siedlungsflächen betroffen. Die Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffeintrag und Entwässerung ist 

hier entsprechend hoch. In diesen Bereichen sind Grundwassersperren einzubauen und auf Entwäs-

serungsmaßnahmen zu verzichten.  

Gewässer I. Ordnung ist innerhalb des VR der Neckar nahe Heinsheim. Alle anderen öffentlichen Ge-

wässer sind Gewässer II. und III. Ordnung. Die Fließgewässersysteme im östlichen Teil des VR ent-

wässern in den Neckar und im westlichen Teil in die Elsenz. Innerhalb von Retentions- und Über-

schwemmungsgebieten (HQ100-Gebiete – Hochwasserereignis alle 100 Jahre) dürfen keine neuen 

Baugebiete ausgewiesen werden (vgl. § 78 WHG). Im Zuge des FNP-Verfahrens wurden sämtliche 

davon betroffenen Flächen als Puffergebiete aus den Bebauungen herausgenommen (vgl. Um-

weltsteckbriefe). Die pot. Retentionsräume der HQextrem sind nicht betroffen.  

An den Gewässern 1. und 2. Ordnung sind im Außenbereich Gewässerrandstreifen mit einer Breite 

von 10 m und im Innenbereich von 5 m einzuhalten (§ 29 WG). Dies wurde bei der Umweltprüfung 

und bei den herausgearbeiteten Maßnahmenvorschlägen berücksichtigt.  

Ohne wirksame Minimierungsmaßnahmen können erhebliche Auswirkungen auf den Grundwasser-

haushalt, insbesondere durch Verringerung der Grundwasserneubildung, nicht ausgeschlossen wer-

den. Geeignete Maßnahmen fördern den Erhalt der Grundwasserneubildung im Gebiet und die Ver-

minderung des Gefährdungspotentials, auch durch eine fachgerechte Reinigung und effiziente Versi-

ckerung (Ableitung) der Niederschlagswässer über entsprechend gestaltete Versickerungsflächen 

oder Erfassung des Niederschlagswassers in Trennsystemen (einschl. Abfluss durch Regenrückhalte-

becken).  
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Die geplante Siedlungsentwicklung im Bereich existierender Wasserschutzgebiete in einem Flä-

chenumfang von ca. 12,02 ha stellen überwiegend gravierende Auswirkungen für das Schutzgut 

Wasser auf Ebene des Flächennutzungsplanes dar.  

Durch die Anlage der gesetzlich vorgeschriebenen Gewässerrandstreifen im Rahmen der verbindli-

chen Bauleitplanung können diese Auswirkungen gemindert werden.  

 

4.7 Auswirkungen auf das Landschaftsbild  

Die Streuobstbestände und die teils charakteristischen Ortsrandlagen mit einem Wechsel aus ver-

schiedenen Nutzungen, stellen typische Kulturlandschaftselemente dar und bilden das ländlich ge-

prägte Landschaftsbild.  

Das Landschaftsbild wird im Bereich der geplanten Siedlungsflächen teilweise vollständig verändert. 

Dabei geht auch eine z. T. vorhandene Naherholungsfunktion der Landschaft verloren bzw. wird stark 

eingeschränkt.  

Erhebliche Auswirkungen auf die Landschaft werden durch Flächeninanspruchnahme und Überfor-

mung teils weit einsehbarer Landschaftsteile mit hoher bis sehr hoher bis hoher Bedeutung für sechs 

Bauflächen prognostiziert. Die Standorte befinden sich überwiegend in einer sensiblen topographi-

schen Lage. Die Flächeninanspruchnahme führt hier zu einem Verlust der freien Sichtbeziehungen 

und z. T. von Teillandschaftsräumen und stellt eine Veränderung des Landschaftsbildes dar.  

Eine nachhaltige Durchgrünung und Ortsrandeingrünung können zur Minimierung der Beeinträchti-

gungen des Landschaftsbildes führen (vgl. Kap. 4.8).  

Das Schutzgut Landschaft hat Wechselbeziehungen zu nahezu allen betrachteten abiotischen und 

biotischen Schutzgütern.  

Eingriff in Regionalen Grünzügen und Grünzäsuren  

Flächen die als Regionaler Grünzug, also als Freiraum ausgewiesen sind, stehen einer baulichen Nut-

zung nicht mehr zur Verfügung. Bei einem Eingriff innerhalb Regionaler Grünzüge und Grünzäsuren 

kommt es demzufolge zu einem Verstoß gegen die Ziele der Regionalplanung. Eine Inanspruchnah-

me Regionaler Grünzüge stellt eine Überplanung dieser dar und impliziert deren Reduzierung und ist 

auszugleichen. Dies ist jedoch nur in Ausnahmefällen und unter Einhaltung und Nachweis von Aus-

nahmevoraussetzungen (gem. Begründung zu Plansatz 3.1.1) möglich (RVHNF 2006).  

Innerhalb des VR liegen drei geplante Siedlungsflächen zum Teil randlich innerhalb eines Regionalen 

Grünzugs, elf Flächen grenzen an diesen z. T. direkt an. Zudem grenzt eine Regionale Grünzäsur an 

die Siedlungsentwicklung an.  

Wie nachfolgende Übersicht zeigt, ist die geplante Siedlungsentwicklung in einem Fall problematisch 

anzusehen. In weiteren vier Fällen wurde diese als kritisch eingestuft. Hier können nachteilige Aus-

wirkungen nicht ausgeschlossen werden. In neun Fällen wurde die geplante angrenzende Siedlungs-

entwicklung als unkritisch eingestuft. Hier sind keine nachteiligen Auswirkungen auf die Funktion der 

Regionalen Grünzüge bzw. der betroffenen Grünzäsuren zu erwarten.  
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--> geplante Siedlungsentwicklungen innerhalb Regionaler Grünzüge: 

- Erweiterung GE südlich der Rappenauer Straße in KI (G-KI-003), auf ca. 20 % der Baufläche, 

problematisch (lineare Ausdehnung der Ansiedlung) 

 

--> geplante Siedlungsentwicklungen die an Regionale Grünzüge angrenzen:  

- Steinäcker in RA (G-RA-001), z. T. randlich innerhalb, kritisch (keine Konzentration / fehlen-

de Anschlussbebauung)  

- Kandel II in BE (G-BE-003), z. T. randlich innerhalb, kritisch (Begrenzung Grünzug)  

- Vorhölzle in RA (W-RA-005), ca. 100 m Entf., unkritisch (günstige Anschlussbebauung / Bün-

delung)  

- Boppengrund II in BO (W-BO-002), ca. 70 m Entf., kritisch (Verringerung der Abstände / feh-

lende Konzentration)  

- Erweiterung GE Obere Mühle in BO (G-BO-006), ca. 40 m Entf., unkritisch (günstige An-

schlussbebauung / Bündelung)  

 - Luß in KI (W-KI-002), ca. 20 m Entf., unkritisch (günstige Anschlussbebauung/ Bündelung)  

 - Herlegrund/Taschenäcker (W-BE-001), ca. 150 m Entf., unkritisch (günstige Anschlussbe-

bauung / Bündelung)  

- Fuchsloch IV in BC (W-BC), ca. 100 m Entf., unkritisch (günstige Anschlussbebauung / Bünde-

lung)  

- Saubach in KI (G-KI-002), ca. 70 m Entf., unkritisch (günstige Anschlussbebauung / Bünde-

lung)  

- Industriegebiet 5. Änderung in KI (G-KI-002), ca. 70 m Entf., unkritisch (günstige Anschluss-

bebauung / Bündelung)  

- Hackrain (M-BE-001), ca. 120 m Entf., unkritisch (günstige Anschlussbebauung / Bündelung)  

- Hinter der Schule in SI (W-SI-001), ca. 100 m Entf., unkritisch (günstige Anschlussbebauung / 

Bündelung)  

- Lindenäcker / Petersäcker Erweiterung in SI (G-SI-001), ca. 150 m Entf., kritisch (Verringe-

rung der Abstände / fehlende Konzentration)  

 

--> geplante Siedlungsentwicklungen die an Grünzäsur angrenzen:  

- Rosenäcker in TR (W-TR-001), in ca. 70 m Entf., unkritisch (günstige Anschlussbebauung / 

Bündelung)  

- Buchäcker IV in BO (G-BO-008), in ca. 150 m Entf., unkritisch (günstige Anschlussbebauung / 

Bündelung / durch Flächenreduktion größerer Abstand)  

 

Durch geeignete Vermeidungsmaßnahmen kann eine Bebauung in unmittelbarer Nähe eines Regio-

nalen Grünzuges vermieden werden (Mittelberg in Heinsheim, W-HE-004).  

 

4.8 Auswirkungen auf Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit  

Bezogen auf das Schutzgut Mensch ist die Bereitstellung von Flächen für verschiedene Lebensberei-

che des Menschen das Ziel der Siedlungsentwicklung (bspw. Bereitstellung von Wohnraum, Ver- und 
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Entsorgung, Erholung). Von den geplanten Standorten können insbesondere folgende Auswirkungen 

auf die Gesundheit oder das Wohlbefinden des Menschen ausgehen:   

• Belastungen durch ein erhöhtes Verkehrsaufkommen und erhöhter Schadstoffbelastung 

(Veränderungen der lufthygienischen Situation)  

• Auswirkungen potentieller Siedlungsentwicklungsflächen auf das Bioklima (lokalklimatische 

Veränderungen) und 

• die Einschränkung der landschaftsgebundenen Erholung durch Veränderungen der Zugäng-

lichkeit der Landschaft (insbesondere Kurzzeit- und Feierabenderholung).  

In der Lärmkartierung Baden-Württemberg 2012 des LUBW, sind die Hauptverkehrsstraßen mit ei-

nem jährlichen Verkehrsaufkommen mit über 3 Mio. Kfz pro Jahr kartiert (LUBW 2013). Im VR sind 

dies die Autobahn A 6 und die Bundesstraße B 39. Die Siedlungsentwicklungsflächen sind zum Teil 

durch diese beiden Hauptverkehrsstraßen von Lärmemissionen betroffen. Zusätzlich können die ge-

planten Siedlungsflächen durch weitere benachbarte Verkehrswege vorbelastet sein. Voraussichtli-

che Lärmschutzmaßahmen wurden bei der Bewertung der Entwicklungsflächen in den Umweltsteck-

briefen vermerkt. Zudem sind Veränderungen der lufthygienischen Situation durch ein erhöhtes Ver-

kehrsaufkommen und erhöhter Schadstoffbelastung in Folge der Umsetzung der Siedlungsentwick-

lung zu erwarten.   

Des Weiteren rufen die geplanten Siedlungsflächen lokalklimatische Veränderungen des Bioklimas 

hervor. Die geplanten Gewerblichen Bauflächen rufen dabei im besonderen Maße Lärmimmissionen 

und lufthygienische Belastungen hervor.  

Wie in den Tabellen 1 bis 6 dargestellt, werden überwiegend lufthygienische Ausgleichsflächen in 

Form von Kaltluftentstehungsflächen mittlerer Bedeutung in Anspruch genommen. Kaltluftentste-

hungsflächen und Kaltluftleitbahnen mit hoher Bedeutung werden nur vereinzelt und auch nur teil-

weise in Anspruch genommen.  

Die Umsetzung aller Standorte impliziert eine zusätzliche Versiegelung von ca. 75,7 ha (überschlägige 

Ermittlung aus GRZ) in ca. 16 Jahren. Dies führt zu einer zusätzlichen thermischen Aufheizung des 

Lokalklimas.  

Maßnahmen zur Stabilisierung kleinklimatischer Ausgleichsflächen (bspw. Integration bzw. Freihalten 

der Durchlüftungsachsen bzw. Luftaustauschbahn, Minimierung der Versiegelung, Dach- bzw. Fassa-

denbegrünung) können zur Minderung der Eingriffe auf das Klima führen.  

Die Veränderungen der Zugänglichkeit der Landschaft haben direkte Auswirkungen auf die Erho-

lungs- und Freizeitnutzung. Durch die geplante Siedlungsentwicklung wird die Naherholungsfunktion 

der Landschaft in unterschiedlichen Maße beeinträchtigt (vgl. Umweltsteckbriefe). Bereiche von ho-

her Bedeutung für die lokale Erholung bzw. landschaftsgebundene Freizeitnutzung sind durch vier 

Standorte betroffen, Bereiche mittlerer Bedeutung an elf Standorten. Der überwiegende Teil der 

geplanten Siedlungsflächen hat eine geringe Bedeutung für die lokale Erholung bzw. landschaftsge-

bundene Freizeitnutzung. In diesen Bereichen sind kam erholungswirksame Strukturen vorhanden, 

da es sich oftmals um intensive genutzte Ackerflächen handelt.  

Die landschaftsprägende Eingrünung und die Umsetzung einer nachhaltigen Durchgrünungs-

konzeption in den geplanten Siedlungsgebieten, können zur Minimierung der Eingriffe in die Land-
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schaft führen. Der Erhalt der Zugänglichkeit im Sinne einer pot. Erholungseignung ist dabei von Be-

deutung. Beeinträchtigungen des Landschaftsraumes mit mittlerer und hoher Bedeutung sind durch 

eine Aufwertung des betroffenen Landschaftsraumes, inkl. dessen Erholungswegen, aufzuwerten.  

 

Altlasten  

Im VR befinden sich zwei geplante Baugebiete (M-BE-001 „Hackrain“ und G-GR-005 „Schlossberg“) 

mit Altlasten. Auf weiteren zwei Standorten (zwei Wohnbauflächen) befinden sich Altlastverdachts-

flächen. An zwei Standorte (Gewerbliche Bauflächen) grenzen zudem Altlastverdachtsflächen an (vgl. 

Kap. 4.4).  

Im Altlastenhandbuch der LUBW werden A- und B-Fälle von Altlasten unterschieden. Während A-

Flächen uneingeschränkt nutzbar sind, werden für B-Flächen evtl. Auflagen oder Nutzungseinschrän-

kungen angeführt (z. B. Entsorgungsrelevanz). Hieraus lässt sich ein Gefährdungspotential ermitteln, 

dass von der Fläche für die Schutzgüter ausgeht. Im Bodenschutz-und Altlastenkataster werden B-

Fälle als besondere Fallgruppe gespeichert (LUBW 2012A).  

Insbesondere bei den Wohnbauflächen sollte das bestehende Gefährdungspotential geprüft und ggf. 

die Sanierung der Altablagerungen vor Realisierung der Bebauung in Angriff genommen werden.  

 

4.9 Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter  

Kulturgüter  

Erhebliche Auswirkungen auf Kulturgüter sind allgemein betrachtet insbesondere durch die Über-

bauung und den Verlust sowie die Beeinträchtigung von Bodendenkmalen, Kulturdenkmalen, Bau- 

und Kunstdenkmalen und archäologischen Kulturdenkmalen zu erwarten. Auf insgesamt 13 Standor-

ten der Siedlungsentwicklung des FNP können erhebliche Auswirkungen auf natürliche Landschafts-

formen, archäolog. Denkmalfläche, Sichtbeziehungen, Emissionen auf Kulturdenkmale (bspw. Jüdi-

scher Friedhof) nicht ausgeschlossen werden. Für weitere vier Standorte werden mittlere Auswir-

kungen auf die Kulturgüter prognostiziert. Bedeutende Landschaftsstrukturen, Grabhügel, Siedlungs-

stellen der Jungsteinzeit und weitere Siedlungsbefunde sind dabei zum Teil durch die geplanten Sied-

lungsflächen betroffen (vgl. Anhang 3).  

Die Bau- und Kunstdenkmale sind nicht direkt betroffen. Bei Einhaltung der vorgeschlagenen Ver-

meidungs- und Minderungsmaßnahmen können Beeinträchtigungen der Sichtbeziehungen zu den 

Denkmalen weitestgehend ausgeschlossen werden.  

Durch die Flächenausweisungen des FNP können bei Einhaltung der Minimierungsmaßnahmen (Si-

cherung und Meidung von Flächen potentieller archäologischer Funde (Um- und Überbauung oder 

Integration von Bodendenkmalen) bzw. Flächenreduktion im Bereich der Kulturgüter) die negativen 

Auswirkungen auf die Kulturgüter gemindert werden. Dabei wurden auch Bodenmerkmale in Luftbil-

dern berücksichtigt, die auf mögliche vorgeschichtliche Siedlungsbefunde hinweisen.  
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Eine Prüfung von erheblichen Beeinträchtigungen / Denkmalverlust nach § 8 DSchG kann auf die-

ser Planungsebene nicht geprüft werden. Hierfür sind exakte und aktuelle archäologische Prospekti-

onen / Sondagen im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung notwendig.  

Sachgüter  

Durch die geplante Siedlungsentwicklung gehen landwirtschaftlich hochwertige Böden sowie Acker-

flächen der Vorrangflur Stufe I und II verloren (Einstufung gem. Flurbilanz). In den landwirtschaftlich 

geprägten Gemeinden stellen die Ackerflächen wichtige Erwerbsflächen dar.  

Vor dem Hintergrund der Aussagen des LEP (vgl. Kap. 2.3) die Bodengüte dauerhaft zu bewahren und 

die für eine land- und forstwirtschaftliche Nutzung gut geeigneten Böden und Standorte als zentrale 

Produktionsgrundlage zu schonen, konnte der Flächenverbrauch der geplanten Siedlungsentwicklung 

im Bereich landwirtschaftlich genutzter Flächen der Vorrangfluren Stufe I und II reduziert werden 

(vgl. Kap. 4.4).  

Des Weiteren wird die Sichtbeziehung zu religiösen Einrichtungen (Kapelle, Friedhof, Evangelische 

und syrisch-orthodoxe Kirche) durch die Siedlungsentwicklung potentiell beeinträchtigt. Durch ent-

sprechende Vermeidungs- und Verringerungsmaßnahmen kann dieser Effekt jedoch gemindert wer-

den. Weitere randlich betroffene Sachgüter sind ein Spielplatz und eine Gasleitung sowie Freileitun-

gen.  

 

4.10 Auswirkungen auf Erneuerbare Energien  

Die Prüfung der erweiterten Belange des Umweltschutzes nach dem BauGB (Nutzung erneuerbarer 

Energien und sparsame und effiziente Nutzung von Energie) impliziert keine entsprechenden Maß-

nahmen. Der Aspekt soll dazu beitragen eine nachhaltige Umwelt zu sichern und die natürlichen Le-

bensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln.  

Der Potentialatlas Erneuerbare Energien der LUBW ist ein strategisches Informationsinstrument 

über die grundsätzlichen Nutzungsmöglichkeiten der erneuerbaren Energien im Planungsraum. 

Demnach liegt die mittlere jährliche Sonneneinstrahlung im VR zwischen 1101 und 1108 kwh/m2. Die 

Potentialausschöpfung für Erneuerbare Energien (ohne Wasserkraft) liegt im VR zwischen 1,54 und 

3,95 %.  

Im Rahmen der geplanten Siedlungsentwicklung sollte eine effektive Nutzung der Dachflächen zur 

Energiegewinnung (Photovoltaik) bei entsprechender Ausrichtung angestrebt werden. Dadurch wird 

die Gewinnung und Nutzung von Energie aus erneuerbaren Quellen gefördert und die Emission von 

Luftschadstoffen gemindert. Hohes Energieeinsparpotential liegt zudem beim Heizenergieverbrauch. 

Die Siedlungsentwicklungsflächen sollten an das lokale Wärmeverbundnetz angeschlossen werden.  

Weitergehende Aussagen zur Nutzung erneuerbarer Energien können im Rahmen der Umweltprü-

fung nicht getroffen werden. Hierfür ist, insbesondre bei den gewerblichen Entwicklungsflächen, die 

exakte Art der Nutzung ausschlaggebend. Geeignete Maßnahmen sind im Rahmen der verbindlichen 

Bauleitplanung zu prüfen und festzusetzen. Dabei gilt es die gebietsspezifischen Besonderheiten aus-

reichend zu berücksichtigen.  
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4.11 Wechselwirkungen zwischen den Umweltbelangen  

Die bedeutendsten Wechselwirkungen sind insbesondere zwischen der Nutzung des Bodens, der 

geplanten Neuversiegelung (Flächeninanspruchnahme) und dem Grundwasserhaushalt zu erwarten. 

Diese Wechselbeziehungen prägen auch Tiere und Pflanzen, da der Verlust von Flächen auch den 

Verlust von Lebensraum für diverse Arten darstellt.  

Zudem sind Wechselwirkungen zwischen den lokalklimatischen Änderungen (mikroklimatische Ver-

hältnisse, Temperaturanstieg) und der dargestellten Versiegelung (thermische Aufheizung) zu erwar-

ten. Dies führt auch zu einer Erhöhung von Lärm und Schadstoffemissionen (beeinträchtigte Kaltluf-

tentstehung und -abfluss) und stellt eine zunehmende Belastung für den Menschen, einschließlich 

seiner Gesundheit und dessen Wohlbefinden dar.  

Ferner lassen sich Wechselwirkungen zwischen der Flächeninanspruchnahme und den Kultur- und 

Sachgütern nicht ausschließen. Das Landschaftsbild prägt die Erholungsqualität und wird von 

menschlichen Erholungsaktivitäten beeinflusst. Dabei bestehen Wechselbeziehungen zu allen 

Schutzgütern. Weitere Wechselwirkungen sind den Vorhaben direkt zugeordnet (vgl. Umweltsteck-

briefe).  

Konkrete Wechselwirkungen sind auf Ebene der Bebauungsplanung zu prüfen, wenn exakte Angaben 

zu Art und Umfang der Bebauung vorliegen.  
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5. Entwicklungsprognosen des Umweltzustandes   

5.1 Status-Quo-Prognose  

Die Status-Quo-Prognose zur Entwicklung des Umweltzustandes bei Nicht-Durchführung der Planung 

erfolgt für das gesamte Plangebiet. Dabei sind die geplanten Siedlungsflächen vorrangig zu beurtei-

len. 

Bei Realisierung der Darstellungen des rechtsgültigen Flächennutzungsplans von 1994 könnten die 

Baulücken innerhalb der bereits ausgewiesenen Wohn-, Misch- und Gewerbeflächen noch bebaut 

werden. Darüber hinaus weisen die Gemeinden Innenentwicklungspotentiale auf. Um den wachsen-

den Flächenbedarf nachhaltig zu decken, wäre bei Nichtfortschreibung des FNP eine Nachverdich-

tung erforderlich. 

Bei Nicht-Durchführung der Planung ist bei den geplanten Siedlungsentwicklungsflächen eine Fort-

setzung der aktuellen Nutzung mit den entsprechenden Auswirkungen auf die Umwelt der betref-

fenden Flächen zu erwarten. Die landwirtschaftliche Nutzung überwiegt vor der Nutzung als Kleingar-

ten, Wiese, Weide und Streuobst. Einige pot. Standorte sind mit Gehölzen und ein Standort mit ei-

nem Sekundärwald bestanden. Änderungen des Umweltzustandes sind bei Fortsetzung der aktuellen 

Nutzung nicht zu erwarten. Diese bewegen sich im Rahmen des allgemeinen Strukturwandels in der 

Landwirtschaft.  

Auf Flächen, die mit Altlasten belegt sind bzw. als Altlastverdachtsfläche bekannt sind, ist eine Sanie-

rung in näherer Zukunft unumgänglich.  

 

5.2 Alternativenprüfung  

Im Rahmen der Fortschreibung des FNP wird der Flächenbedarf für Wohnen und Gewerbe neu ermit-

telt. Grundlage hierfür sind aktuelle Zahlen des Statistischen Landesamtes Baden-Württemberg und 

der Vergleich mit der realen Einwohnerentwicklung der letzten Jahre. Maßgebliche Faktoren dabei 

sind die Bevölkerungsentwicklung, der individuelle Bevölkerungszuwachs und der relative Wohnbau-

flächenbedarf (EW/ha).  

Unter Berücksichtigung der Mindest-Wohndichte von 50 EW/ha wurde der relative Wohnbauflä-

chenbedarf von 42,44 ha in Bad Rappenau, 16,34 ha in Kirchardt und 1,72 ha in Siegelsbach ermittelt 

(BRAUN + NAGEL 2017).  

 

Der zusätzliche Bevölkerungszuwachs in den nächsten 16 Jahren wurde unter Berücksichtigung der 

prognostizierten Hauptvariante des Statistischen Landesamtes und einer abweichenden Bevölke-

rungsentwicklungsprognose durch BRAUN + NAGEL auf 1199 Einwohner in Bad Rappenau, 562 Einwoh-

ner in Kirchardt und 10 Einwohner in Siegelsbach prognostiziert.  

 

Innenentwicklungspotential 

Wohnbauflächen 

Im Rahmen der FNP-Fortschreibung wurden folgende in Tab. 2 dargestellten Wohnbaulandreserven 

des Planungsraumes ermittelt.  
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Tab. 2: Übersicht des Flächenbedarfs und des Innenentwicklungspotentials für Wohnbauflächen  

Stadtteil /  

Gemeinde 

absolut. Wohnbau-

flächenbedarf in ha 

(Anrechnung Baulü-

ckenabzug 30 %) * 

Baulücken – Innen-

entwicklungspoten-

tial in ha * 

übernommene Flä-

chenreserven FNP 

2013/14 in ha * 

neue Wohnbauflä-

chen in ha * 

Bad Rappenau 4,80 17,1 28,8 4,8 

Kirchardt 4,03 1,7 11,8 2,6 

Siegelsbach 0,06 0,2 1,6   - 

Gesamt VR 8,89 19,0 42,2 7,4 
 

* Flächenangaben von BRAUN + NAGEL 2017  

 

Zu den übernommenen Flächenreserven in Höhe von 42,2 ha kommt das Innenentwicklungspotential 

von ca. 19,0 ha. Der prognostizierte Flächenbedarf von 8,89 ha Wohnbaufläche wird unter Berück-

sichtigung der neuen Entwicklungsflächen in Höhe von 7,4 ha und den übernommenen Flächenreser-

ven eingehalten. Das vorhandene Innenentwicklungspotential sollte vorrangig vor der Bebauung der 

geplanten Siedlungsstandorte genutzt werden.  

 

Gewerbliche Bauflächen 

Im Rahmen der FNP-Fortschreibung wurden folgende in Tab. 3 dargestellten Gewerblichen Bauland-

reserven des Planungsraumes ermittelt.  

Tab. 3: Übersicht des Flächenbedarfs und des Innenentwicklungspotentials für Gewerbebauflächen  

Stadtteil /  

Gemeinde 

Prognostizierter 

Flächenbedarf in ha 

* 

Baulücken – Innen-

entwicklungspoten-

tial in ha * 

übernommene Flä-

chenreserven FNP 

2013/14  in ha * 

neue Gewerbe-

flächen in ha * 

Bad Rappenau 45,0 7,6 2,8 38,6 

Kirchardt    - 1,9 14,1 4,5 

Siegelsbach    - 0,2 3,1   - 

Gesamt VR 45,0 9,7 20,0 43,1 
 

* Flächenangaben von BRAUN + NAGEL 2017 (unter Berücksichtigung der Ortsabrundungen sowie von 

„Industrie Berwangen 1. Änderung“)  

 

Zu den übernommenen Flächenreserven (20,0 ha) kommt das Innenentwicklungspotential von ca. 

9,7 ha. Der prognostizierte Flächenbedarf (45,0 ha) Gewerbebaufläche wird unter Berücksichtigung 

der neuen Entwicklungsflächen in Höhe von 43,1 ha eingehalten. Das vorhandene Innenentwick-

lungspotential sollte vorrangig vor der Bebauung der geplanten Gewerbestandorte genutzt werden.  

 

Im Rahmen der Ausgestaltung des FNP und der Ermittlung der Flächenbedarfsnachweise wurden 

weitere potentielle Wohnbauflächen sowie Alternativstandorte für Gewerbe untersucht (vgl. Tab. 4). 

Diese Standorte wurden überprüft, aber nicht weiter verfolgt, da sie städtebaulich ungünstig liegen 

bzw. deutlich negative Umweltauswirkungen hervorrufen (vgl. Anhang 2).  
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Tab. 4: Übersicht der geplanten Siedlungsentwicklung und der untersuchten Alternativstandorte  

Stadtteil /  

Gemeinde 

Nr. Name Baugebiet Art Vorschlag 

Verwaltung 

gepl. Flä-

chenaus-

weisung 

Alternative 

im Anhang 

des UB 

UB01  

Alternative 

UB01 

Umwelt-

steckbrief 

öffentl. 

Grün-

fläche 

UB02 

Umwelt-

steckbrief 

FNP-

Steckbrief 

Bad Rappenau W-RA-001 Kandel W 7,9  

X 
     

X 
 

X 
M 1,0 

W-RA-002 Mühltal Erweiterung  W 2,2  X X X   X 

W-RA-003 Links am Heinsheimer Weg  W 18,9  X X X   X 

W-RA-004 Mittlere Flur Zimmerhof W 4,7  X X X   X 

W-RA-005 Vorhölzle W 2,0 X     X X 

G-RA-001 Steinäcker G 5,1 X    2,3 X X 

G-RA-002 Sellich G 20,4  X X     

G-RA-003 Auf der Höhe G 2,2 X     X X 

 

Babstadt W-BA-001 Zehn Morgen W 1,9  X X X   X 

W-BA-003 Waldäcker Erweiterung W 2,6 X     X X 

 

Bonfeld  W-BO-001 Beim Schulacker W 3,7 X  X X  X X 

W-BO-002 Boppengrund II W 3,3 X    0,3 X X 

W-BO-003 Hinter dem Gottesäcker W 0,6 X     X X 

G-BO-001 Buchäcker III (Gem. Bonfeld 

(7,3) u. Fürfeld (4,5)) 

G 11,8 X     X X 

G-BO-002 Fürfelder Rain G 34,4  X X     

G-BO-003 Krebsbaum G 3,8 X     X X 

G-BO-005 Eichhäuser Grund G 45,4  X X     

G-BO-006 Erw. GE Obere Mühle G 0,6 X     X X 

G-BO-007 Berg - Erweiterung G 1,6 X     X  X 

G-BO-008 Buchäcker IV  G 7,2 X     X  X 
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Stadtteil /  

Gemeinde 

Nr. Name Baugebiet Art Vorschlag 

Verwaltung 

gepl. Flä-

chenaus-

weisung 

Alternative 

im Anhang 

des UB 

UB01  

Alternative 

UB01 

Umwelt-

steckbrief 

öffentl. 

Grün-

fläche 

UB02 

Umwelt-

steckbrief 

FNP-

Steckbrief 

 

Fürfeld W-FÜ-001 Halmesäcker W 3,0 X     X X 

M-FÜ-001 Kühäcker  M 1,5 X     X  X 

G-FÜ-001 Kühäcker Erweiterung G 3,4 X     X X 

 

Grombach W-GR-001 Kobach W 2,5 X     X X 

W-GR-002 Rotenacker W 1,2 X     X X 

G-GR-001 Mühlhälde G 1,7 X     X X 

G-GR-002 Langengraben G 1,2  X X X   X 

G-GR-003 Kreuz - Obern Tor Erw. G 0,6 X     X X 

G-GR-004 Kreuz/Obern Tor Erweiterung G 1,3 X     X X 

G-GR-005 Schlossberg G 0,6 X     X X 

 

Heinsheim W-HE-001 Am Seegarten W 1,4  X X X   X 

W-HE-002 Burggarten W 0,6 X     X X 

W-HE-003 Buckelacker W 1,4  

X 
     

X 
 

X 
M 0,5 

 

Obergimpern W-OB-001 Beim Gottesacker Erweite-

rung 

W 1,3 X     X X 

 

Treschklingen W-TR-001 Rosenäcker W 1,1 X     X X 

 

Wollenberg W-WO-001 Beim Friedhof W 0,4 X     X X 

W-WO-002 Im Kreuz Erweiterung W 0,5 X    0,4 X X 
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Stadtteil /  

Gemeinde 

Nr. Name Baugebiet Art Vorschlag 

Verwaltung 

gepl. Flä-

chenaus-

weisung 

Alternative 

im Anhang 

des UB 

UB01  

Alternative 

UB01 

Umwelt-

steckbrief 

öffentl. 

Grün-

fläche 

UB02 

Umwelt-

steckbrief 

FNP-

Steckbrief 

 

Kirchardt W-KI-001 Hackrain (Gem. KI u. BE) W 6,4  X X X   X 

W-KI-002 Luß W 0,9  

X 
   

 

0,6 
 

X 
 

X 
M 1,2 

G-KI-001 Saubach G 1,2 X     X X 

G-KI-002 Industriegebiet 5. Änderung G 1,6 X     X X 

G-KI-003 Erw. GE Südl. der Rappenauer 

Str. 

G 3,0 X     X X 

 

KI-Berwangen W-BE-001 Herlegrund / Tachenäcker W 7,2 X  X X  X X 

W-BE-002 Ittlinger Graben II W 2,3 X    0,6 X X 

M-BE Hinterm Dorf M 0,5  X X X   X 

M-BE-001 Hackrain M 1,7 X     X X 

G-BE-001 Fürfelder Weg G 1,2 X    0,4 X X 

G-BE-003 Kandel II G 3,0 X     X X 

 

KI-Bockschaft W-BC Fuchsloch IV W 0,2 X     X X 

 

Siegelsbach W-SI-001 Hinter der Schule W 1,5  

X 
    

0,4 
 

X 
 

X 
M 0,1 

G-SI-001 Lindenäcker / Petersäcker 

Erw. 

G 3,0 X     X X 

 

 40 St.  

(103,6 ha) 

11 St. 13. St. 

 

10. St. 5,0 ha 40 St.  48. St 
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6. Technischer Umweltschutz  

Vermeidung von Emissionen und Erhaltung einer bestmöglichen Luftqualität  

Die geplante Siedlungsentwicklung führt sehr wahrscheinlich zu einer Erhöhung der Geruchs- und 

Lärmemissionen. Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen durch technischen Umweltschutz kön-

nen diese Emissionen reduzieren.  

Es ist nicht die Aufgabe des FNP konkrete Angaben über die Art und Intensität der baulichen Entwick-

lung zu treffen. Diese Vorgaben erfolgen aufgrund von Festsetzungen auf Ebene der verbindlichen 

Bauleitplanung. Die dafür notwendigen technischen Verfahren und vertiefenden Untersuchungen 

sind bei einer Konkretisierung der Planung vorzunehmen.  

 

Sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern  

Die Bevölkerung wird in den nächsten Jahren nur in geringem Umfang (jährlich ca. 0,3 %) steigen. 

Daher ist in den kommenden Jahren nicht mit wesentlich höheren Abfallmengen oder Abwasserauf-

kommen im Vergleich zu heute zu rechnen. Voraussetzung ist die Einhaltung der gesetzlichen Vor-

schriften und aktuellen Verfahren zur Behandlung von Abwasser und Abfällen.  

Die Filterung, Pufferung und der ressourcenschonende Umgang des anfallenden unbelasteten Nie-

derschlagswassers sowie die Reduzierung der anfallenden Niederschlagswassermenge durch Dach-

begrünung und Zisternen werden auf Bebauungsplanebene geregelt.  

 

Sparsame und umweltschonende Nutzung von Energie  

Aussagen zu einer sparsamen und umweltschonenden Nutzung von Energie lassen sich auf der Ebene 

der Flächennutzungsplanung nur sehr allgemein machen (vgl. Kap. 4.10).  

Aussagen zu Bioenergieanlagen und möglichen Standorten und Eignungen für Geothermische Anla-

gen, werden auf der Ebene der Regionalplanung getroffen. Die Nutzung regenerativer Energien (Pho-

tovoltaik, Erdwärme, etc.), Niedrigenergie-/ Passivbauweise und die Verwendung insektenfreundli-

cher Leuchtmittel zur Straßenbeleuchtung, fördern einen ressourcenschonenden Umgang mit Ener-

gie.  

 

 

  



Verwaltungsraum Bad Rappenau – Kirchardt – Siegelsbach                                                           imiba-INGENIEURE        

Umweltbericht zum Flächennutzungsplan 2013/2014  Michael Baumbusch Dipl.Ing. (FH) 

 

 

171220_UB_zum_FNP_Text                Seite 37/46 

7. Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation  

Möglichkeiten zur Vermeidung und Minimierung erheblicher Umweltauswirkungen  

Erhebliche Umweltauswirkungen infolge der geplanten Siedlungsentwicklung lassen sich zumindest 

teilweise durch entsprechende grundsätzliche und allgemeingültige Vermeidungs- und Minimie-

rungsmaßnahmen reduzieren (vgl. Landschaftsplan):  

• M1  Vermeidung von Bebauung innerhalb von Schutzgebieten bzw. -objekten 

• M2  Vermeidung von Verlust gesetzlich geschützter Biotope 

• M3  Minderung des Flächenverbrauchs bzw. der Versiegelung durch Reduzierung der geplanten 

Wohn- bzw. Gewerbebaufläche und Verwendung wasserdurchlässiger Beläge (Teilversiege-

lung) 

• M4  Ausweisung öffentlicher Grünfläche zur Optimierung der Ortsrandeingrünung unter Berück-

sichtigung der Brückenfunktion zwischen den Biotopverbund - Suchräumen 

• M5  Erhalt bzw. Sicherung wertgebender Gehölzstrukturen, einschließlich des Waldverbundes 

(Wildtierkorridor) 

• M6  Erhalt, Sicherung bzw. Integration der bedeutenden, entwicklungsfähigen Biotopstruktur 

(Laub- und Obstbäume, Feld- und Ufergehölze, Erstpflege überalterter Hecken, Wiesen) 

• M7  Erhalt bzw. Sicherung wirksamer Pufferflächen gegenüber wertgebenden Landschaftsele-

menten (z. B. Gewässer, Feuchtstandorte, Streuobstwiesen, Ortsränder, Kulturdenkmäler) 

• M8  Erhalt bzw. Sicherung wirksamer Pufferflächen gegenüber Defizitbereichen (z. B. stark fre-

quentierten Verkehrsstraßen, emittierenden Gewerbe-, Industrieanlagen bzw. Produktions-

stätten)  

• M9  Aufbau eines nachhaltigen auf die Geländegestalt abgestimmten Siedlungsrandes insbeson-

dere durch Beschränkung der Gebäudehöhen und Verzahnung der Landschaft 

• M10  Minderungsmaßnahmen zur Stabilisierung kleinklimatischer und lufthygienischer Ausgleichs-

flächen (Freihaltung bzw. Integration siedlungsrelevanter Frischluftentstehungsbereiche / 

Freihalten der Kaltluftleitbahnen / Minimierung der Versiegelung / Dach- bzw. Fassadenbe-

grünung)  

• M11  Sicherung von Flächen potentieller archäologischer Funde (Integration von Bodendenkmalen) 

• M12  Verzicht auf Entwässerungsmaßnahmen (insbesondere in Retentionsräumen, Feuchtgebie-

ten) 

• M13  Bauzeitenbegrenzung für den Artenschutz (z. B. Bautätigkeit nicht während der Brut-/ Laich-

zeit) 

• M14  Erhalt der Zugänglichkeit i. S. einer potentiellen Erholungseignung 

• M15  Berücksichtigung angr. hochwertiger Kulturdenkmäler (bzgl. Lage / Sichtbeziehungen)  

• M16  Minderung baubedingter Beeinträchtigungen  

• M17 Extensivierung der Landwirtschaft / Anlage von Ackerrandstreifen (u.a. mit Frucht) und 

Brachlandflächen  

• M18 Sicherung von Böden mit besonderer Eignung als Standort für Kulturpflanzen (Vorrangflur 

der Flurbilanz Stufe I und II)  
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• M19 Erhalt und Entwicklung von Gewässerrandstreifen 

• M20 Pflege sowie Aufwertungsmaßnahmen (Erstpflegemaßnahmen) bei bestehenden Streuobst-

beständen  

• M21 Entsiegelung von bebauten Flächen, Produktionsintegrierte Ausgleichsmaßnahmen, Aufwer-

tung in Schutzgebieten, Entwicklungsmaßnahmen von NATURA 2000 und Maßnahmen zur 

Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie.  

Diese Maßnahmen berücksichtigen die im Landschaftsplan genannten landschaftspflegerischen Leit-

ziele (vgl. Landschaftsplan, IMIBA 2017).  

Die Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen fanden bereits bei der parallelen Planaufstellung des 

FNP Berücksichtigung. So konnte u. a. die Versiegelung des Schutzgutes Boden bei der geplanten 

Siedlungsentwicklungsfläche reduziert und eine Minimierung der Bodenversiegelung von Vorrang-

flur Stufe I und II erreicht werden (vgl. Kap. 4.1 u. Anhang I). Durch diese Vermeidungsmaßnahmen 

konnten Teile der Vorrangfluren Stufe I und II der Flurbilanz so der landwirtschaftlichen Nutzung 

vorbehalten werden.  

Auf die jeweiligen Schutzgüter bezogen lassen sich die vorgenannten Vermeidungs- und Minimie-

rungsmaßnahmen wie folgt zusammenfassend darstellen:  

 

Boden 

Für den Boden stellt die Reduktion der Flächeninanspruchnahme durch Ausweisung von öffentlichen 

Grünflächen eine wesentliche Vermeidungsmaßnahme dar.  

 

Wasser  

Durch den Verzicht auf Entwässerungsmaßnahmen und dem Einrichten von Pufferstreifen (Gewäs-

serrandstreifen) werden Eingriffe in den Grundwasserhaushalt und ferner auf Oberflächengewässer 

erheblich minimiert. Die Rückhaltung von Schadstoffen sollte auf Ebene der Bebauungsplanung konk-

ret festgelegt werden.  

 

Klima und Luft 

Minderungsmaßnahmen zur Stabilisierung kleinklimatischer Ausgleichsflächen sind die Integration 

bzw. das Freihalten der Durchlüftungsachsen bzw. Luftaustauschbahnen, die Minimierung der Ver-

siegelung sowie eine Dach- bzw. Fassadenbegrünung und ferner auch Maßnahmen des technischen 

Umweltschutzes.  

 

Tiere, Pflanzen und Biologische Vielfalt  

Ausreichende Abstände zu gesetzlich geschützten bzw. bedeutenden Biotopen, durch die Einrichtung 

von Pufferflächen oder die Ausweisung von öffentlichen Grünflächen, minimieren Eingriffe in die 

Tier- und Pflanzenwelt maßgeblich. Insbesondere der Erhalt von Biotopen mit Biotopbrückenfunktion 

führt zu einer erheblichen Reduzierung von Eingriffen.  
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Landschaftsbild, Mensch und Erholung sowie Denkmalschutz  

Die vorgenannten  Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sind zum Erhalt der Landschaftsqua-

lität geeignet. Die Eingriffe in die Erholungsqualitäten und kulturell bedeutender Landschaftsbe-

standteile sowie in die aus Denkmalschutz wertvollen Bereiche, lassen sich so v. a. in sensibler topo-

graphischer Lage minimieren.  

In den Umweltsteckbriefen werden zudem mögliche weitere konkrete Maßnahmen zur Vermeidung 

und Verringerung der nachteiligen Auswirkungen für jeden Standort aufgezeigt.  

 

Auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung, wenn Art und Umfang der baulichen Nutzung konk-

ret feststehen, können ferner spezielle Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen einzelfallbezo-

gen festgelegt werden.  

 

Möglichkeiten zur Kompensation erheblicher Umweltauswirkungen  

In den Umweltsteckbriefen wird der nach derzeitigem Kenntnisstand voraussichtlich aufgezeigte 

Kompensationsbedarf zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen aufgezeigt.  

Eine konkrete Kompensationskonzeption erfolgt dabei erst in der folgenden Planungsstufe (B-Plan-

Ebene), da dann der tatsächliche Umfang sowie die Art und Intensität des Eingriffs festgestellt wer-

den kann. Dabei sollte auf die im Landschaftsplan entwickelten Maßnahmen bzw. Maßnahmen-

schwerpunkte zurückgegriffen werden (vgl. IMIBA 2016, 2017).  

Kompensationsmaßnahmen sind im räumlichen und funktionalen Zusammenhang umzusetzen. Hier-

für bieten sich aufwertungsbedürftige Flächen in der Umgebung des jeweiligen Geltungsbereiches 

sowie die im LP aufgezeigten „Suchräume für Kompensationsmaßnahmen" und Bereiche mit „Maß-

nahmenschwerpunkten“ an.  

Für den notwendigen Ausgleich bieten sich Maßnahmen im Sinne einer Entwicklung (des Biotopver-

bunds) an. Die Maßnahmen bestehen insbesondere in der Wiederherstellung und Verbesserung der 

Bodenfunktionen, der Verbesserung der Biotopqualität, dem Aufbau und der Umsetzung einer nach-

haltigen Durchgrünungskonzeption, der Verbesserung des Ortsbildes, der Erhöhung der Naturnähe 

von Gewässern und ihrer Uferbereiche, der Stärkung des Biotopverbundes durch Flächenausweisung 

sowie aktiven und passiven Lärmschutzmaßnahmen.  

Entscheidend für Art und Umfang der Kompensationsmaßnahmen ist i. d. R. der Verlust an hochwer-

tigen Böden bzw. naturschutzfachlich wertvollen Biotop- und Habitatstrukturen. Der tatsächliche 

Eingriff und der damit verbundene Kompensationsumfang werden auf Ebene der Bebauungsplanung 

ermittelt. Dabei sind geeignete Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen zu berücksichtigen. 

Weitere Maßnahmenschwerpunkte und geeignete Suchräume für Kompensationsmaßnahmen wer-

den im Landschaftsplan beschrieben und dargestellt.  

 

Ausgleich von Eingriffen innerhalb Regionaler Grünzüge  

Die Regionalen Grünzüge des VR liegen bei drei geplanten Siedlungsflächen (G-BE-003, G-RA-001, G-

KI-003) z. T. randlich innerhalb der Regionalen Grünzüge (vgl. Kap. 7). Dies stellt im Gegensatz zum 

Vorentwurf eine Ausformung der Regionalen Grünzüge dar.   
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8. Zusätzliche Angaben  

Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Informationen  

Bei der Zusammenstellung der Informationen hat es keine grundsätzlichen Schwierigkeiten gegeben. 

Die in der vorliegenden Gesamtfortschreibung des FNP dargestellten Neuausweisungen werden im 

Umweltbericht beschrieben und bewertet. Die Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung geht dabei 

aufgrund der maßstabsbezogenen Ansprache der zukünftigen Nutzung bei einigen Prüferfordernis-

sen nicht ausreichend ins Detail. Insbesondere artenschutzrechtliche Aspekte lassen sich nur ansatz-

weise prüfen, da detaillierte Erhebungen zur Artenausstattung nicht vorliegen. Dies betrifft auch die 

Denkmalschutzthematik, da hier detaillierte Angaben zur Lage fehlen.  

Es wird daher empfohlen diese und weitere Aspekte im Detail in der verbindlichen Bauleitplanung 

im Bebauungsplanverfahren zu prüfen.  

 

Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen  

Die vorliegende Auswirkungsprognose ist trotz möglicher Umsetzung aller Vermeidungs- und Minde-

rungsmaßnahmen mit Unsicherheiten behaftet.  

Nach § 4 c BauGB ist es Aufgabe der Gemeinde die erheblichen Umweltauswirkungen, die auf Grund 

der Durchführung von Bauleitplänen eintreten, zu überwachen.  

Um insbesondere unvorhergesehene Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und geeignete Maßnah-

men zur Abhilfe rechtzeitig ergreifen zu können, sind insbesondere folgende Maßnahmen im Rah-

men der verbindlichen Bauleitplanung vorzusehen:  

• Monitoring betroffener artenschutzrechtlich relevanter Arten und Überwachung von Immis-

sionen,  

• Überwachung der Umsetzung der getroffenen Vermeidungs-, Minderungs- und Kompensati-

onsmaßnahmen,  

• Überwachung unvorhergesehener erheblicher Umweltauswirkungen der Durchführung des 

Bauleitplans auf die Umwelt,  

• Grundwasserüberwachung in den betroffenen Wasserschutzgebieten,  

• Überwachung der vorgesehenen Pflege- und Erhaltungsmaßnahmen.  

 

Das Monitoring sollte in einem Turnus von 5 Jahren durch die VVG durchgeführt werden. Dabei wird 

empfohlen, die Erfassung mit der fortschreitenden Flächenentwicklung zu kombinieren.  
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9. Allgemein verständliche Zusammenfassung der Umweltprüfung (AVZ)  

Die vereinbarte Verwaltungsgemeinschaft (VVG) Bad Rappenau – Kirchardt – Siegelsbach beabsich-

tigt die Gesamtfortschreibung des Flächennutzungsplanes (FNP) für den Zeitraum bis 2030 (BRAUN + 

NAGEL 2017). Ziel der Planaufstellung ist die Ordnung der räumlichen Entwicklung und deren Anpas-

sung an aktuelle Entwicklungstendenzen und Anforderungen. Die geplante Siedlungsentwicklung 

bildet dabei einen besonderen Schwerpunkt. Der FNP wird durch einen Landschaftsplan (LP) beglei-

tet (2017). Durch die entsprechenden fachgesetzlichen Vorgaben sind die wesentlichen Ziele des 

Umweltschutzes vorgegeben. Die übergeordneten Ziele der kommunalen Gesamtplanung sind zu 

berücksichtigen und im LP auf den Raum hin konkretisiert (vgl. IMIBA 2016, 2017, Kap. 5). 

 

Der vorliegende Umweltbericht zum FNP beschreibt und beurteilt alle im FNP dargestellten umwelt-

relevanten Vorhaben der Außenentwicklung in Hinblick auf die zu erwartenden erheblichen Umwelt-

auswirkungen. Er zeigt mögliche Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen auf, 

die überwiegend aus dem Landschaftsplan zum FNP übernommen wurden. Die Ergebnisse der Alter-

nativenprüfung sowie Hinweise auf die Umweltüberwachung werden zudem im Umweltbericht dar-

gestellt.  

 

Der Schwerpunkt der Umweltprüfung liegt in der Standortprüfung der geplanten Siedlungsentwick-

lungsflächen hinsichtlich ihrer Umweltverträglichkeit. Diese Prüfung wurde für die jeweiligen Verwal-

tungsvorschläge in Form von 40 Umweltsteckbriefen durchgeführt (vgl. Anhang 1). Als umweltrele-

vante Grundlage bezüglich der auszuweisenden und im FNP-Entwurf dargestellten Flächen können 

die Umweltsteckbriefe ferner als Grundlage für die verbindliche Bauleitplanung fungieren. 

 

Die Umweltprüfung der geplanten Siedlungsentwicklung kommt zu dem Ergebnis, dass ungefähr die 

Hälfte der Flächen grundsätzlich umsetzbar ist. Diese 21 Standorte sind als Geeignetes Gebiet einge-

stuft. Bei 19 Standorten ist jedoch mit erheblichen Eingriffen und einem hohen Ausgleichsaufwand zu 

rechnen. Diese Flächen sind in den Umweltsteckbriefen als Konflikt - Gebiete dargestellt. Hier sind 

insbesondere Eingriffe innerhalb von Schutzgebieten und -objekten, Biotopverbundflächen, der Bo-

dengüte, gut geeigneten Böden und Standorten als zentrale Produktionsgrundlage (Vorrangflur Stufe 

I und II  für Landwirtschaft), Regionaler Grünzüge sowie archäologischen Denkmalflächen betroffen. 

Bei mindestens 31 Siedlungsentwicklungsflächen kommt es zu einem Verlust der Vorrangflur Stufe I 

und II. Die Bebauung für einen Standort stand darüber hinaus aufgrund der Erheblichkeit der Eingrif-

fe im rechtlichen Widerspruch. Die geplante Wohnbaufläche wurde im Rahmen der Erstellung des 

Entwurfs aus der bisherigen Darstellung im FNP 1993/94 gestrichen.  

 

Im laufenden Verfahren konnten durch geeignete Maßnahmen negative Auswirkungen auf die Um-

weltbelange durch die Siedlungsentwicklung bei 8 Standorten maßgeblich reduziert werden. Die 

Umsetzung dieser Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen ist dabei die Voraussetzung für die 

Minderung. Die Maßnahmen dienen vorrangig der Flächenreduktion sowie der Ausweisung von öf-

fentlichen Grünflächen in Form von Pufferflächen zu sensiblen Bereichen. Die ursprüngliche Prüfflä-

che konnte so um ca. 25 % reduziert werden. Durch umfangreiche Kompensationsmaßnahmen kön-

nen ein Teil der betroffenen Umweltbelange erhalten bzw. wiederhergestellt werden.  
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